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Erstes Matt.
/ Die Droh « «« mit Anschlägen r«r

Einkommensteuer.
Frhr . v. Zedlitz , der manchmal Adjutantendienste beim

preußischen Finanzminister leistet , hat eine krankhafte Be¬
geisterung für Zuschläge zur Einkommensteuer . Er hält sie
für das richtige und wirksamste Erziehungsmittel für den
Reichstag . Schon im Winter schrieb er in der «Post " Re¬
zepte in dieser Richtung . Aber es fiel weder der Regierung
noch dem Landtage ein , Zuschläge auf 's Tapet zu bringen,
weil sie eben nicht nötig waren . Trotzdem läßt der Leit-
artikeler der „Post " nicht von seiner fixen Idee . Heute
führt er wieder aus , es müsse ein Gegendruck gegen die
Verhetzung gegen die Tabak - und Biersteuer geschaffen
werden , und dieser Gegendruck , der den angeblich vorhan¬
denen guten Willen des Reichstags in kräftige Thaten Um¬
setzen werde , sei in „einem vorübergehenden Zuschläge zur
Einkommensteuer unter zeitweiliger Aufhebung der Steuer¬
befreiung der Einkommen unter 900 M ." zu finden . Die
Regierung möge einen solchen Vorschlag im nächsten Win¬
ter machen ; die letzte Verhandlung im Abgeordnetenhanse
habe gezeigt , daß ein Widerspruch nicht zu erwarten sei.

Nach unserer Ansicht ist ein sehr entschiedener
Widerspruch zu erwarten , wenn man Steuerzuschläge bean¬
tragt , die nicht durchaus notwendig  sind . Es wird
sich zunächst um die gründliche , allseitig - Prüfung des
Fehlbetrages im nächsten Staatsbudget handeln . Dabei
sind auch dje Aussichten in Betracht zu ziehen , die sich
alsdann für die Reichsfinanzen ergeben . Ist die Not¬
wendigkeit  von neue » Staatseinnahmen nachgewiesen,
so kann immer nur ein Zuschlag zu der bestehenden
Einkommensteuer inBetracht kommen, zunächst zu den höhe¬
ren Stufen , dann zu allen . Da ein allgemeiner Zuschlag
von 10 pCt . schon 12 Millionen bringt , so ist kaum ab-
zuseheu , daß der Fehlbetrag nicht auf dem Wege dieses
Zuschlags sich decken ließe.

Sollte aber wider alles Erwarten noch mehr notwendig
sein, so wird eher von einem Zuschlag zur Vermögens¬
steuer , als an die Heranziehung der Einkommen unter 900
M . zn denken sein. Der „Einpeitscher " Frhr . v. Zedlitz
muß freilich eine solche Belästigung der ärmeren Schichten
wünschen , weil er zugestandener maßen darauf ansgeht,
Entrüstung über die direkten Steuern und dadurch Steige¬
rung für die indirekten zu erwecken. Aber das Abgeord¬
netenhaus wird sich einen solchen Rückschritt dreimal über¬
legen , und der Finanzminister wird schon aus technischen
Grimden keine Neigung zu einem solchen Experiment
habe ». Es ist eine fürchterliche Arbeit , wenn man der
Masse der kleineren Leute die paar Steuergroschen regel¬
recht zuschreiben und entziehen will . Der erzielte Ertrag
könnte die Arbeit und das Aergcrnis gar nicht aufwiegen.

Wenn es nun bei einem mäßige » Zuschläge zur Ein
kommensteuer bleiben müßte , so wäre der Zustand durch¬
aus nicht so schrecklich, um den Reichstag zu Sack und
Asche zu treiben . Erstens würde sich jeder mit der Er¬
wägung trösten , daß die neue Last vorübergehend ist, und
zweitens würden alle Vernünftige darin einig sein, daß
ein beweglicher Zuschlag zn direkten Stenern noch immer
besser ist, als ein solcher Zuschlag aus Verbrauchssteuern,
wie er zu dem Miquel ' schen Reformplane gehört.

Fer -'er kommt i » Betracht , daß die Regierung  aus
politische » Gründen gar keine Steigerung zu dem Zedlitz-
'schen Erziehungsversuch hat . Ein Zuschlag zu den indirek¬
ten Steuern unterliegt der jährlichen Festsetzung im Etat.
Er ist der Anfang der Quotisierung,  und die Qnoti-
fiernng fürchtet man auf 's Höchste, weil sie die Macht der
Volksvertretung ganz bedeutend hebt.

Bewegliche Zuschläge zu den Reichssteuern konnte Herr
Miguel ruhig Vorschlägen, weil sie das Budgetrecht des
Reichstags nicht erhöhen , sondern vielmehr durch die Ver¬
drängung der wichtigen Matrikularbeiträge die Regierung
noch bester stellen würden . Aber im preußischen Staat,
wo die Unabhängigkeit der Einnahmen von der Parlaments¬
bewilligung ein hochgeschätztes, im Konflikt erprobtes und
allzeit zähe verteidigtes Palladium der Regierungsgewalt
bildet , wird man nicht so leicht mit dem Feuer etatsmäßi¬
ger Zu - und Abschläge spielen , als wie Frhr . v. Zedlitz in
seiner Erziehungsmanie sich einbildet.

Dieser Tage rühmte der Herr Finanzminister die preu¬
ßische Steuerreform als einen großen Akt der Weisheit und
Selbstverleugnung der aus Censuswahlen hervorgegangenen
Kammer . Mit dem Opfermut war es nun freilich im
gründe genommen nicht so weit her ; denn die kräftige
Heranziehung des höheren Einkommens und die Ergänzungs¬
steuer auf das Vermögen fanden ihre Stütze in der Er¬
wägung , daß man dadurch die noch empfindlicheren Real»
steuern los werde . Ohne die Aussicht auf Aufhebung der
Grund - und Gebäude - und Bergwerkssteuer wäre die Mehr¬
heit für die neuen Steuern wohl kaum zusammen gekommen.
Aber wie klein nun auch die Selbstverleugnung gewesen
sein mag , jetzt können doch dieselben Volksvertreter sich
nicht wieder unterfangen , die freigelassenen niedrigen Ein¬
kommen heranzuziehen . Die Zedlitzsche Erziehungsmethode
hat also keine  Aussichten.

Deutsches Reich.
Berlin,  8 . Mai.

* Die weiteren statistischen Mitteilungen  über!
letzten preußischen Landtagswahlen,  die jetztveröffe,
licht werden , bestätigen aufs neue , daß das Dreiklaffens
stein eine wahre Karrikatur eines Wahlrechts ist. Zeigt
die früheren Mitteilungen , daß die Steuerreform das Wal
recht nach der Plutokratischen Seite hin bedenklich versch
ben hat , so zeigen die jetzigen, daß die Thatsachen e
wahrer Hohn auf das „Prinzip"  des Dreiklaffenwal
»chts find . Das „Prinzip " des Systems ist doch, daß d
^ ii Steuerlei  st ung  bemessen werden so
. Und wie steht es damit aus ? Es gab 1274 Urwal
bezirke, in denen die Wähler der 3. Abteilung zu g
keiner Staatssteuer veranlagt waren ; 497 , in denen t
Steuerleistung des ersten Urwählers einschließlich der ledi
lich „veranlagten " 3 M . Staatseinkommensteuer nicht
M ., weitere 3257 , in denen sie 10 M . nicht überstie
Anderseits gab es 75 Urwahlbezirke , in denen der er!
Wähler der 3. Abteilung über 1000 M . zahlte , 575,
Kelchen Personen mit mehr als 300 M . Steuerleisti»

noch in der 3 . Abteilung wählten . Bei einem schlesischen
Urwahlbezirk ging die Steuerleistung des ersten Urwählers
der 3 . Abteilung über 10000 M ., bei drei Berlinischen
über 5000 M ., bei 6 Berlinischen und 1 sächsischen über
3000 M ., bei 13 anderen über 2000 M . hinaus rc. Also
der Wähler , der gar keine Steuern zahlt  und einer,
der über  10000 M . zahlt,  haben das gleiche Wahl¬
recht.  In der zweiten Abteilung ist eS ähnlich . In 13
Urwahlbezirke » gingen die Steuerleistungen in der 2. Ab¬
teilungen nicht über 5 M ., in weiteren 221 nicht über 10
M ., in 1080 , darunter bereits 2 Berlinischen , nicht über
20 M . hinaus . Dagegen wählten in 2 Wahlbezirken
Wähler mit über 30000 M . Steuern in der 2 . Abteilung,
in 14 anderen solche mit über 10000 M ., in 53 anderen
solche mit über 5000 M . rc. In der Mehrzahl der länd¬
lichen Urwahlbezirke vermochte man schon mit einer Steuer
von 100 M . und weniger in die 1. Abteilung zu gelangen.
Der erste Wähler der 1. Abteilung war in einem schlesi¬
schen Wahlbezirke mit weniger als 5 M . besteuert , in 9
anderen mit nicht über 20 M -, in 80 dagegen mit über
30000 M.

In der 2. Abteilung wählten 168891 Personen , die
gar keine Staatseinkommensteuer  zahlten , in der
1. sogar auch noch 10 700 . Diese ungeheure Verschieden¬
heit in Rechten und Leistung ist zum Teil der Bestimmung
zu verdanken , daß jeder Urwahlbezirk gedrittelt werden
ninß , und kann als ein erfreuliches Gegengewicht gegen den
plutokratischen Charakter des ganzen Wahlrechts betrachtet
werde ». Aber ein Spott auf das „System " , wie er nicht
ärger gedacht werden kann , ist sie auch. Es liegt darin
eine hübsche Ergänzung zu der Erscheinung , daß Minister
und andere Excellenzen und Intelligenzen mit ihrem Portier
in derselben dritten Abteilung wählen , wenn nicht gar der
Portier in dem Wahlbezirke nebenan in der zweiten oder
ersten Abteilung wählt . Die neue Statistik enthält auch
einige Angaben über die Wahlbeteiligung.  In der
1. Abteilung übten 48,13 von Hundert der Wahlberechtig¬
ten ihr Wahlrecht aus , in der 2. nur 32,06 , in der 3 . gar
nur 15,22 von Hundert . Das ist die Verurteilung des
Systems durch die Wähler . Auffallen könnte , daß in der
3. Abteilung auf dem platten Lande in Westpreußen 35,31
von Hundert , in Posen sogar 46,41 v. H . ihr Wahlrecht
ansübten . Es ist das aber weder dem größeren politischen
Eifer , noch der größeren Reife oder gar der größeren
Freude an dem Dreiklassensystem zuzuschreiben , sondern
neben dem Druck , der auf die Maste der abhängigen länd¬
lichen Bevölkerung dort ausgeübt wird , den nationalen
Gegensätzen zwischen Deutschen und Polen . — Ganz anders
als bei den politischen Wahlen gestaltet sich notwendiger¬
weise die Verteilung des Wahlrechts in den Gemeinden.
Dort ist erstens die Drittelung nach kleinen Bezirken nicht,
und zweitens kommt dort auch Gemeinde -, Kreis -, Bezirks¬
und Provinzialsteuer zur Anrechnung , was bei den öffent¬
lichen Wahlen bekanntlich erst vom 1 . April 1895 ab ge¬
schieht. Außerdem wählen dort unter Umständen auch
Forensen und juristische Personen.

Für 139 Städte mit mehr als 10000 Einwohnern lie¬
gen Nachrichten über die Gemeindewahlen in den letzten
drei Jahren vor . In 114 derselben haben jedes Jahr
Wahlen stattgefnnden . Und da zeigt sich denn eine stetige
Verschiebung des Wahlrechts nach der plutokratischen
Richtung hin . Der Prozentanteil der Wähler der 1. Ab¬
teilung ist von 2,79 im Jahre 1891 auf 1,26 im Jahre
1893 , in der 2 . Abteilung von 11,38 im Jahre 1891 auf
7,13 im Jahre 1893 gesunken. In den gleichen Städten
hätte bei den Landtagswahlen der Anteilsatz betragen 1883
in der 1. Abteilung 2,40 , im Jahre 1893 2,26 , in der
2 . Abteilung 1888 8,55 , im Jahre 1893 8,76 . Dabei ist
noch zu berücksichtigen, daß dieselben Anteilziffern in den
Gemeinden eine wesentlich schwächere Besetzung der 1. und
2. Abteilung im Verhältnisse zur Gesamtbevölkerung be¬
deuten als bei den Landtagswahlen , da bei den Gemeinden
ein Census und Bürgerrechtsgeld meist einen erheblichen
Teil der Landtagswähler vom Gemeindewahlrecht aus¬
schließen. Bei den Wahlen zum Landtag wählten in den
114 Städten in der ersten Abteilung etwa  dreimal , in der
zweiten etwas mehr als zweimal und in der dritten etwas
weniger als zweimal soviel Wähler , als zur Gemeindever¬
tretung . Kurz und gut : je mehr statistisches Material
herbeigeschafft wird , um so klarer zeigt sich die Ungerech¬
tigkeit und Unhaltbarkeit des jetzigen Wahlrechts.

* Der socialdeinokratischen Parteikasse  sind
nach der im „Vorwärts " veröffentlichten Quittung im
Monat April 34182 M . zugegangen ; rund 10000 M.
davon sind Ueberschuß des „Vorwärts " im ersten Quar¬
tale , 20000 M . von der „ Nordischen Wasserkante " . —
Der Bund der Landwirte  soll nach der Zählung vom
5. d. M . 201756 Mitglieder zählen.

* In dem Beleidigungsprozesse  gegen denFrhrn.
v. Thüngen  hat sich heute die neunte Strafkammer des
Berliner Landgerichts l wegen der Veröffentlichung im
„Volk " für zuständig  erklärt ; dagegen hat sie wegen
der Veröffentlichung in der „Neuen Bayer . Landes-
Ztg ." auf Einstellung  des Verfahreus erkannt , da in
dieser Beziehung ein Strafantrag nicht gestellt sei. Dieser
Beschluß entspricht dem Anträge der Staatsanwaltschaft.
Ob die Veröffentlichung im „ Volk " von Herrn v. Thüngen
veranlaßt ist, wird erst die Hauptverhandluug ergeben ; die
Anklage geht von dieser Annahme aus , und es ist ihr in
keiner Weise widersprochen worden . Es wäre hiernach für
Frhrn . v Thüngen besser gewesen , zum Termine z» er¬
scheinen. Da er , wie er zuvor öffentlich erklärt hatte,
nicht erschienen war , beschloß der Gerichtshof , die Sache
zu vertagen  und den Angeklagten znm nächsten Termine
vorführen zu lassen. — Man darf gespannt sein, wie
Herr v. Thüngen seine Opposition weiterhin stützen wird.
Sein Schreiben an den Gerichtshof , worin er von der Vor
ladung als von „ einem Gewaltstreich nicht nur gegen seine
Person , sondern vor allem gegen das bayerische Reservat¬
recht " spricht , wird ihm der eingeschränkten Anklage gegen-

,?.owussichtlich nicht viel nützen. Hat er die Ver-
^ntlichnng im „Volk " nicht veranlaßt , so kann ihm na¬
türlich das Berliner Gericht nichts anhaben.
- r? Stöckersche „Volk" erhebt gewaltigen Lärm , daß
in Kassel  dein Hofpredtger (soll heltzen Hofvrediger a. D .)
Stöcker  der « aal im „Evangelischen Vcreinshnnsc " zu
einem Vortrage im „Deutschen Jngendbnnde " verweigert
worden ist, weil „man dem Antisemitismus nicht Vorschub
leisten möchte". Seit Herr Stöcker nicht mehr im Amte ist,
hat sei» Nimbus bedeutend abgenommen scheint es . t

* Der im Duell veswnndete Redakteur Pollstorf be- s
findet sich außer Gefahr und wird bald wieder hcrgestellt

sein. Aber was hört man von der Thätigkelt der Staats¬
anwaltschaft gegenüber dem durch das Strafgesetzbuch ver¬
botenen Duell ? Gar nichts.

Ausland.
* Ein neues holländisches Kabinett  ist nach einigen

Anstrengungen gebildet worden und wie folgt zusammen¬
gesetzt : R oell  Auswärtiges , van der Kaay Justiz , van
Horten Inneres , van der Wyck, bisher Generalsekretär der
Kolonien , Marine , Sprenger van Eyk Finanzen , General¬
lieutenant Schneider Krieg , van der Sleyden Waterstrat
Handel und Industrie , der ehemalige Rat für Indien
Bergsma , Kolonien . Die neuen Minister werden heute
den Eid in die Hände der Königin -Regentin leisten.

* Ueber den Dreibund,  über das Verhältnis der
verbündeten Staaten zu einander und Crispis Stellung
zum Dreibund hat der italienische Ministerpräsident in
der Sitzung der Abgeordnetenkammer vom letzten Freitag
interessante Erklärungen  abgegeben , veranlaßt durch
dreibundfeindliche Auslegungen , die frühere Crispischen
Reden von radikaler Seite erfahren hatten . Unter allge¬
meinster Aufmerksamkeit des Hauses erklärte Crispi,  er
könne die Angriffe der radikalen Opposition nicht unerwi¬
dert lasten . Man wollte in der Rede , die er am 20 . No¬
vember 1892 in Palermo gehalten habe , eine Gegnerschaft
gegen den Dreibund erblicken und wollte eine gleiche Ge¬
sinnung den wenigen Worten entnehmen , die er am 21.
d. I . in der Kammer geäußert habe ; endlich wollte man
glauben machen, daß er die italienische Politik im Orient
in den Bann anderweitiger Einflüsse gestellt hätte . In
der Rede von 1892 habe er nur die Form und den Zeit¬
punkt der Erneuerung des Dreibundvertrages , nicht aber
das Bündnis selbst einer Kritik unt . rzogen . Man habe
ihn , aber mit Unrecht , des Widerspruches zeihen wollen.
Das im Jahre 1892 geschlossene und dann erneuerte Bünd¬
nis trage einen defensiven und keinen offensiven Charakter.
„Gegen wen sollte den auch Italien Krieg führen wollen?
Gegen Frankreich wäre es Tollheit , wie ich dies schon am
3 . Februar 1879 erklärte , wo ich ansführte , daß ein Streit
mit Frankreich kein Krieg zweier Nationen , sondern ein
Bürgerkrieg gewesen wäre,  was ich auch heute nur be¬
stätigen kann . Zu einem Krieg mit Rußland fehlen wider-
streitende Interessen , und wenn wir 1854 gegen Rußland
kämpften , so geschah es , weil Rußland damals ganz Eu¬
ropa angriff.

Der Dreibund  hat also eine friedliche  Tendenz.
Wenn er sich aber auch auflösen würde und nicht erneuert
werden sollte , so würden wir doch sicherlich nicht abrüsten
können ; das kann selbst die radikale Opposition nicht
wollen . Sofort nach Auflösung des Bündnisses würden
wir auf dem Meere bedroht werden und wahrscheinlich die
Freundschaft der französischen Republik einbüßen . Ein
abgerüstetes Italien würde am Tage eines europäischen
Zusammenstoßes sowie einstens dem Sieger die Kosten be
zahlen müssen." Der Ministerpräsident erinnerte sodann
daran , was das Land gelitten habe , als die Alpen von
Fremden überschritten wurden , sowie ferner an das Kriegs¬
jahr 1859 , da Italien mit Hülfe Frankreichs die Lom¬
bardei eroberte , dafür aber die Westalpen einbüßte , und
schließlich gedachte Crispi der Zeit , wo Italien wegen
seiner Niederlagen bei Custozza undLiffa sich nicht in den
Besitz der Ostalpen setzen konnte.

Es sei also nicht patriotisch , Italien abgerüstet und
schw .ch sehen zu wollen . Ich weise auch, fuhr Crispi fort,
die Behauptung als unwahr zurück, daß die Politik des
Dreibundes einige Mächte untergeordnet habe . Die Bul¬
garen  haben den Prinzen Ferdinand von Koburg aus
freiem Willen zu ihrem Souverän gewählt . Ich habe mich
später als Ministerpräsident der von den übrigen Mächten
gewünschten Entsendung eines Kommissars nach Sofia
widersetzt , weil ich den freien Willen der Bulgaren ge¬
achtet habe . Keine Frage wurde im Orient  aufgeworfen,
in der Italien eine Nebenrolle gespielt hätte . Im Orient
hat Italien keine andere Politik verfolgt als diejenige , die
seinen eigenen Anfängen am besten entspricht , nämlich die
Erleichterung der friedlichen Entwicklung aller Nationali¬
täten . Ich habe übrigens den Vorredner die sehr alte
Meinung wiederholen hören , daß Oesterreich - Ungarn
dem Schicksal der Auslösung entgegenginge . Ich erkläre,
Oesterreich -Ungarn hat eine derartige politische und militä¬
rische Lebenskraft , daß es sich wohl kaum auflösen wird.
Wenn sich dieses Reich aber auflösen würde , so wäre das
ein Unglück für uns , denn wir würden damit unser Boll¬
werk gegen den Orient verlieren . Die Welt schreite wei¬
ter , von jetzt ab habe die Nationalitätenfrage nicht mehr
die hohe Bedeutung wie in den letzten 40 Jahren.

Die menschlichen Fragen träten gegenüber den nationalen
mehr und mehr in den Vordergrund ; man könne die aus¬
wärtige Politik nicht mehr von dein Standpunkte betrachte »,
den Mazzini 1854 eingenomuien habe . Die Leute , die sich
in diesem Hause für die geistigen Führer auf dem Gebiete
der äußern Politik hielten , würden von jetzt ab die Nach¬
hut bilden . Nachdem Jmbriani für eine gegen Oesterreich-
Ungarn gerichtete Aenßerung zur Ordnung gerufen , versuchte
Crispi Pandolfi zu bewegen , t ie von ihm beantragte Tages¬
ordnung , die eine allgemeine Abrüstung und Einsetzung von
Friedensschiedsgerichten bezweckt, zurückzuziehcn . Crispi
führte aus , die Kammer könne doch einem so abstrakten
Beschlüsse nicht zustimmen . Ec habe 1877 ans Ersuchen
Gambettas mit Bismarck über die Durchführbarkeit des
Abrüstungsvorschlags verhandelt . Bismarck , der diesem
Plan nicht ungünstig gesinnt gewesen sei, habe damals er¬
klärt , daß solche Versuche noch immer gescheitert seien.
Crispi schloß : Seit 15 Jahren bin ich bemüht , dahin zu
wirken , daß die internationale Politik sich den
Frieden als höchstes Ziel  setze . Niemand kann den
Krieg wünschen . Pandolfi zog hierauf die beantragte Tages¬
ordnung zurück.

8 Die Antwerpener Weltausstellung.
Antwerpen,  5 . Mai.

Seit es Ausstellungen giebt , ist noch niemals eine m
Eröffnungstage vollständig fertig gewesen . Auch die Ant-
werpener Ausstellung macht keine Ausnahme von dieser
althergebrachten Regel . Während aber gewöhnlich die Ur¬
sache der Verzögerung an dem Nichtfertigwerden der Ge¬
bäulichkeiten . liegt , sind diesmal die Ausstellungshallen
nebst allem Zubehör schon seit Wochen fix und fertig , und
harren nur noch der Ausstellungsgegenstände , die in vielen
Abteilungen entweder erst ansgepackt werden oder gar erst

noch ankoinmen müssen. Um dem Könige bei seinem heu¬
tigen Rundzange durch die Ausstellung den unschönen An¬
blick der vielerorts noch zu Berge » aufgetürmten , unaus¬
gepackten Kisten oder ganz leerer Abteilungen zu entziehen,
hatte man erstere einfach mit Flaggentuch bedeckt, so daß
sie Ivie absichtlich ausgestellte Dekorationsstücke aussaheu,
und die Eingänge zu den letzteren mit Teppichen verhängt,
wodurch die Sache in der That ein ganz leidliches Aus¬
sehen erhielt . Morgen wird diese ganze , für den Augen¬
blick geschaffene Dekoration wieder entfernt und lustig da¬
raus los gearbeitet , so daß man hoffen darf , daß in 3 bis
4 Wochen die Ausstellung fertig sein kann.

Wer zum ersten Male nach Antwerpen kommt, dcrwnd
gut daran thun , mit der Eisenbahn direkt bis zum Süd-
bahnhofe zu fahren , der dicht bei der Ausstellung liegt,
während man vom Ostbahnhofe ans entweder eine halbe
Stunde gehen oder die jetzt meistens überfüllte Pferdebahn
benutzen muß . Die diesjährige Ausstellung befindet sich
auf dem nämlichen Platze wie die vom Jahre 1885 , näm¬
lich am Südende der Stadt , ganz nahe bei der Schelde.
Sie umfaßt einen Flächenraum von 350 000 Quadrat¬
metern , von denen mehr als 120 000 Quadratmeter von
den aus Eisen aufgeführten , umfangreichen Hallen bedeckt
sind. Ueber dem Haupteingang zu den Hallen wölbt sich
eine gewaltige , aber in undefinierbarer Stilart ausgeführte
Kuppel , die von zwei etwas niedrigeren Türmen flankiert
wird . Durch den Haupteingang gelangt man sofort in die
belgische Abteilung , die natürlich am reichhaltigsten und
auch am weitesten vorgeschritten ist. Links von der bel¬
gischen liegt die deutsche Abteilung , die einen Flächenraum
von 8000 Quadratmetern eiunimmt und nach der belgischen
schon die größte Ordnung aufweist ; anstatt erst vom Haupt ¬
eingang aus die belgische Abteilung zu durchschreiten , kann
man durch den linken Seiteneingang direkt in die deutsche
Abteilung gelangen.

Im linken Flügel der Haupthalle befindet sich ferner die
kanadische und die englische Abteilung und die Abteilung
für militärische Fächer . Im rechten Flügel folgen sich der
Reihe nach die Abteilungen folgender Länder : jFrankceich,
Rußland , Italien , Oesterreich , Ungarn , Spanien , Portugal,
dann , durch die Marineabteilung getrennt , Schweden und
Norwegen , die Schweiz , Bulgarien , Persien , Liberia , Ja¬
pan , China , Amerika und Holland ; aus letzterer Abteilung
gelangt man über eine gedeckte Brücke in die 26 OM Qua¬
dratmeter umfassende Maschinenhalle , in der es aber einst¬
weilen auch noch sehr chaotisch aussieht . In den umfang¬
reichen Garienanlagen der Ausstellung befinden sich außer
zahlreichen Erfrischungslokalen ein türkisches und ein syri¬
sches Viertel , ein Wiener Prater , ein großes Diorama,
ein ägyptisches Viertel mit Straße von Kairo , ein algeri¬
sches und ein tunesisches Viertel . Während aber alle diese
orientalischen Stadtviertel , die sich unter einander ebenso
ähnlich sehen Ivie ihre Bewohner , mehr oder weniger den
Eindruck des Gekünstelten machen und hauptsächlich dem
Zweck der Unterhaltung dienen , bietet das zwischen der
Maschinenhalle und der Kunstausstellung liegende Neger¬
dorf vermöge seiner naturgetreuen Ausführung ein wirk¬
liches wissenschaftliches Interesse , besonders wenn evst die
80 Kongoneger angekommen sein werden , die augenblicklich
noch auf hoher See sind ; in den Kellerräumen des Kunst¬
museums befindet sich das große Aquarium für Fische und
sonstiges Wassergetier aus dem Kongostaate . Das Lust¬
schloß und das lenkbare Luftschiff werden erst in 3 bis 4
Wochen fertig sein. Den Glanzpunkt der Ausstellung bildet
„Alt -Antwerpen ", die naturgetreue Nachbildung eines gan¬
zen Stadtviertels mit Stadtthor , mehreren Straße », Markt¬
platz , Rathaus , Kirche , Gilden - und Patrizierhäusern aus
dem Antwerpen des 16 . Jahrhunderts , im ganzen mehr
als 150 Bauten , deren jede einzelne ein Kunstwerk für sich
bildet.

Die Eröffnung der Ausstellung  fand heute unter
der großen Kuppel des Hauptgebäudes durch König Leo¬
pold  statt . Die ganze königliche Familie , Prinz Karl von
Hohenzollern , die Minister sowie andere Staatswürdenträ-
ger und Diplomaten waren zugegen . Senator Graf de
Prct -Roose hielt eine längere Ansprache , worauf König
Leopold in kurzer Rede die Ausstellung für eröffnet er¬
klärte . Darnach begann ein Rnndgang durch die Jndu-
hallen , mit der belgischen Ausstellung beginnend.

Der Rundgang durch die deutsche Abteilung führte auch
an dem Prachtvollen Chokoladenpavillon der Gebrüder Stoll-
werck aus Köln , vorbei . Herr Karl Stollwerck erbat sich
vom König die Erlaubnis , die Enthüllung der Chokolnden-
kuppel mit der Germania vom Niederwald vornehmen zu
dürfen . Der König und die Königin sprachen ihre Freude
über das schöne Kunstwerk aus . Unterdessen spielte in der
deutschen Abteilung eine Kapelle die Brabanxonne . Deutsch¬
land ist, wenngleich nicht umfangreich , so doch glänzend
vertreten , u. a . durch Felten u. Guilleaume in Mülheim,
die hervorragend ausgestellt haben , Johann Faber in Nürn¬
berg durch die Mannesman » Röhren , den Verein chemischer
Fabriken in Mannheim , der Blüthnerschen Klaviere nsw.
Geheimrat Günther als deutscher Kommissar empfing die
Majestäten in der deutschen Abteilung . Noch Beendigung
des Rundgangs wurde die von Benoits zur Jubelfeier von
1880 gedichtete Festkantate „Genius des Vaterlandes " auf-
gcfnhrt . 1500 Mitwirkende trugen das Werk vor . Es
beginnt mit einer prächtigen Einleitung durch das Or¬
chester, dann folgen eine Reihe wechselvoller Chöre als
Huldigungen der Landesgrößen an den vaterländischen Ge¬
nius und schließlich klingt das Werk in einen breiten , ge¬
tragenen Gesamtchor aus . Die Aufführung war tadellos.
Zuletzt besuchte das Königspaar die schon erwähnte Nach¬
bildung Alt -Antwerpens , aufgefaßt nach Motiven aus dem
16 . Jahrhundert , etwa wie die Stadt 1556 aussah . Dieser
Teil der Ausstellung ist ein Zanberwerk , er enthält ein
Rathaus , eine Kirche , Giebelhäuser , Wirtschaften , Kram¬
läden mit den „ Einwohnern " in der Tracht der Zeit , und
ist allein die Reise wert . Auf den Geschichtskundigen wirkt
dieses Städtebild geradezu berückend. Der König wurde
durch eine alte Fanfare und durch Landsknechtstrommeln
begrüßt . Der Hanptveranstalter von Alt -Antwerpen , Frans
van Kuyck, hielt eine vlämische Ansprache , der Minister De
Bruyii sprach vlämisch und der König antwortete vlämisch,
was in Antwerpen großen Eindruck macht . Der König
nahm den Stadtschlüssel an und trat über die Fallbrücke
durch die staunenswert echte Nachahmung des geschichtlich
berühmten Kipdorpthores , wo der Ueberfaü Aleuxons durch
die Bevölkerung unter einem Antwerpener Bäcker zurück-
geschlagen Ivncdc . Die Tochter der Veranstalter , in der
Tracht des 16 . Jahrhunderts , überreichten der Königin



Und den Prinzessinnen abwechselnd je eine weiße lind eine
rote Rose- die Stadtsarben darstellend. So erhielt Prinz
Karl von Hohenzollern eine rote, seine Brant eine weiße
Rose. Im Schösfenhause zeichneten sich die hohen Herr¬
schaften ins Goldbuch Alt-Antwerpens ein.

Sitzung derStadtverordneten-Aersarnnlkung
vom 8. Mai.

An der heutigen Sitzung teilzunehmcu waren die Herren
Stadtverordneten Fnsbahn, Borgs, Dr. Hermkes, Schieß,
Günther. Lt,vg, Lehnemann, Simonis, Stein und Pros.
Röber behindert.

Zunächst fand die Einführung des Herrn Beigeordneten
Greve in sein Amt statt.

Oberbürgermeister Linde mann.  Meine verehrten Herren!
Nachdem die von uns gethätigte Wahl eines Beigeordneten,für welchen Posten wir einstimmig den Herren Bürgermeister
Greve ans Trarbach gewählt haben, die allerhöchste Bestäti¬
gung gefunden hat, erübrigt es heute noch, Herrn Greve in
sein Amt einzuführen. Durch unsere Wahl sind Sic berufenworden, mitznwirken an der Führung der städtische» Ver-
waltnngsgcschäftcund die Interessen der im stete» Anwachsen
begriffenen Stadt zu vertreten und zu fördern. Ich darf
wohl die Hoffnung anszusprechen, daß Sie sich bet allen
Entschlüssen, die Sie fassen werden, nur von subjektiver Er¬wägung werden leite» lasten. Den staatlichen Eid haben
Sie bereits geleistet und führe ich Sir somit ln Ihr neuesAmt ein.

Beigeord». Greve:  Meine hochverehrten Herren! Durch
die von Ihnen vollzogene Mahl haben Sie mir eine hohe
Ehre erwiesen und mir ein großes Vertraue» entgegenge¬
bracht. Die mir znteil gewordene Ehre weiß ich in hohem
Maße zu schätzen und sage ich Ihnen für das Vertrauen,
das Sic in mich gesetzt haben, meinen ticsempfnndenen Dank.
Gleichzeitig möchte ich die Bitte um Nachsicht hinzusügen.
Es wird mir nicht gleich gelinge», in allen Angelegenheiten
den richtigen Weg cinznschlagen. Wie ein Banin, tvelcher an
eine» anderen Ort gepflanzt wird, erst Zeit zum Anwachsen
nötig hat, so muß auch ich mich erst an die hiesigen Amlß-
geschäfte gewöhne» und ich möchte Sie deshalb bitten, im
Anfang Nachsicht mit mir zu üben, bis ich mich In die hiesi¬
gen Verhältnisse hineingelebt habe. Den Dank für Ihr Ver¬
trauen, den ich Ihnen schulde, kann ich da»» nicht nur durch
Worte, sondern auch durch die That znm Ausdruck bringe».
Ich werde meine höchste Befriedigung in gewtfsenhafter Er¬
füllung meines niir anfgetragenen AmteS jederzeit erblicken
und bitte um Ihr geneigtes Wohlwollen.

Herr Belg. Beckers  referierte sodann über die neue Be¬
gräbnisordnung, welche das ganze BegräbniSwescn nnd die
Verwaltung aller städtischen Kirchhöfe unter Aufhebung aller
widersprechenden älteren Bestimmungen regelt. Dieselbe
spricht die Schließung des Golzheimer nnd des Derendorfer
Kirchhofs ans, jedoch mit der Beschränkung, daß die vor dem
29. Oktober 1878 erworbenen Erbbegräbnisse vorläufig noch
benutzt werden können. In dem Regulativ von»29.Oktober
1878 über den Erwerb von Erbbegräbnissen ist bestimmt, daß
Erbbegräbnisse nur ans 40 Jahre verliehen werden und daß
bei vorheriger Schließung des Kirchhofs daS Benutzungsrecht
gegen Gewährung entsprechender Grabstellen auf den neuen
Friedhöfen für den Rest der Berleihiuigsdaner anfhöre. Da
die beiden Kirchhöfe für die Reihcngräber bereits seit länge¬rer Zeit geschlossen sind, so kann es keinem Bedenken unter¬
liegen, dieselben auch für die nach dein 29. Oktober 1878 er¬
worbenen Erbbegräbnisse zu schließen. Dagegen soll vorläu¬
fig davon abgesehen werden, die beiden Kirchhöfe auch bezüg¬
lich der vor dem 29. Oktober 1878 erworbenen Erbbegräb¬
nisse zu schließen. Die Schließung dieser Erbbegräbnisse soll
erst dann cintreten, wenn die schon jetzt vorhandenen gewich¬
tige» sauität polizeilichen Gründe für die gänzliche Schließung
dieser Kirchhöfe durch das Vorrücken einer völlig geschlossenen
Bebauung bis über die Nordgrenzen der betreffenden Fried¬höfe hinaus unanfechtbar geworden sind. Die Verwaltung
nimmt an, daß dieser Zeitpunkt in wenigen Jahren erreichtsei» dürfte, und wird dieselbe alsdann sofort die Schließung
aus sanitätspolizeilichcn Gründen bet der Polizeiverwaltunganregen. Es darf übrigens angenommen werden, daß die
größere Hälfte der Familien, welchen Benuynngsrechte in
den vor dem 29. Oktober 1878 erworbenen Erbbegräbnisse»
auf den beiden Kirchhöfen znstehe», ausgestorben bezw. von
hier gänzlich verzogen sind.

Zn den neuen Tarifen bemerkte Herr Stadtverordneter
Moog  man möge bezüglich des Punktes Unterhaltung der
Gräber noch dem Zusatz beschließen, daß bei Erbbegräbnissen
II. Klaffe für jedes weitere Grab nach dem ersten Grab, für
welches3 Mark Unterhaltungskosten zu zahlen sind, nur
2 M. entrichtet zu werden brauchen. Wenn bet den Kosten
der Untcrhaitnng zwischen der I- und II. Klaffe kein Unter¬
schied existiere, so würde man zu dem Ergebnis kommen, daß
die Familien ihre Gräber selber unterhielten. Die Stadt
würde dadurch einen Ausfall haben und d>e hinter den Erb
begräbniffcnI. Klaffe belegen?» Erbbegräbnisse II . Klaffe
weniger schön geschmückt sein. Außerdem seien die Kosten
zur Unterhaltung eines Grabes auch für4 Gräber ausreichend.
Der Antrag Moog wurde angenommen.

Herr StadtvdrordneierRüsch befürwortete lebhaft, durch
einen Zusatz im Tarif für Benutzung der Leichenwagen III.
Klasse, den armen Leuten Gelegenheit zn geben, daß sie für
eine geringe Entschädigung der Benutzung des schwarzen Be¬
hanges für die Pferde teilhaftig werden könnten. Durch
Verkehr mit kleinen Leuten habe er die Erfahrung gewonnen,
daß dieselben sich große Entbehrungen anserlegtcn, um diesenBehang haben zu können, die blanke» Pferde vor dem
einfachen Leichenwagen sähen auch wenig erfreulich aus. Die
Summe von 1 M. genüge Wohl für die Benutzung des
schwarzen Behangs bet einer Lrichenfnhre.

Beigeordneter Beckers  führte anS, der Vorschlag des
Herrn Rüsch laufe darauf hinaus, noch eine fünfte Klasse im
Begräbnisfnhrwesen zn schaffen. Man habe aber mit vier
Klaffen grade genug, zumal cs doch wenig angebracht sei,
im Tode noch Klassenunterschiede geltend zn machen.

Stadlvcrordn. Rüsch betonte, keine neue Klaffe bilden zn
wollen, er halte aber die Gelegenheit für vorteilhaft, den
kleinen Leuten entgegenznkommcn.

Der Antrag Rüsch wurde gleichfalls angenommen.
Bei Benutzung des schwarzen Behangs sind für einen Lei¬

chenwagen3. Klasse somit4 Mk. (Erwachsene) resp. 3,50 Mk.
(Rinder) zn erlegen, ohne Behang(blanke Pferde) kostet derWagen3 Mk. resp. 2,50 Mk.

Stadtverordn. Gross  sprach seine Freude darüber ans,
daß für die Bewachung der Kirchhöfe niehr geschehen solle.
Bislang habe nicht ganz die gehörige Aussicht und Ordnung
gewaltet. Man möge vor allein auf die Zuverlässigkeit der
anznstellcndcn Wächter sehen und diese selbst einer gewissenKontrolle unterziehen.

Sodann wurde die neue Bcgräbnisordnnng und die der¬
selben soivie den Anweisungen für die Totengräber und
Leichenbitter angehängten Tarife genehmigt.

Im Anschluß hieran wurde eine Vorlage betreffend die
gebührenfreie Ausgrabung nnd Wiederbcerdignng der aus
den Friedhöfen in Golzheim und Derendorf beerdigten Lei¬
chen, deren Uebcrführnng nach anderen städtischen Friedhöfen
beantragt wird, genehmigt. Die betreffenden Anträge sind
bis znm 31. März 1897 an die städtische Verwaltung' einzu¬reichen.

Auf dem städtischen Platze an der Uferstraße soll eine neue
Trinkhalle ausgestellt werden. Der Unternehmer hat eine
Pacht von 50 Mk. zn zahlen, beiden Teilen stchr ein Klln-
digiingsrecht von 3 Monaten zu.

Stadtverord. Rüsch gab zn bedenken, daß Trinkhallen im
Uebcrflnß vorhanden seien, worauf Beigeordn. Fetstel  ent-
gegnete, auch er teile diese Ansicht, doch stehe die Kommission
der Bedürfnlsfrage ohnmächtig gegenüber, gegen die Persön
lichkeit der Unternehmer ließe sich so leicht nichts einwenden.

Ferner wurden zwei städtische Grundstücke verpachtet. Der
Gärtner Peter Schmitz zahlt für eines derselben eine jähr¬
liche Pacht von 12 M., der Kaufmann Carl Brop für das
andere 102 M. Letzterer beabsichtigt, aus dem Grundstücke
an der Rethelstraße einen Lawn-tennis-Platz anzulegen.

Wie alljährlich wird auch für das diesjährige Schützenfest
eine Fläche der Golzheimer Insel an den St . Sebastianus-
Schützenvercinüberlassen, jedoch mit der Beschränkung, daß
ein Weg für den Reilverkehr außer den Zeiten, wo geschossen
wird, freiblcibt, welcher durch Anschlagstafeln in geeigneter
Weise zu kennzeichnen ist.

Dem Besitzer des Hotels Monopol, Herrn Jean Bungar-tcn, wird ein Teil des Bürgersteigs der Kaiser-Wilhelmstraße
gegen eine jährliche Pacht von 200M. überlassen. Jederzeit

sieht eS der Stadl frei,  ihre Genchinignng wieder zurück zuziehen.
CS folgt sodamr der Bericht der Kommission betreffend die

von der Prcwinzialvcrwaltung geplante Errichtung einer Han¬delsakademie. Wie Herr Oberbürgermeister Lindemann be¬
richtet, bittet die zur Vorberatung eingesetzte Kommission sich
ans die von der ProvinzialverwaUnng gestellten Fragen hin
sosgendermaßen zn äußern.

Da ans den Darlegungen nnd der Fragestellung des Hrn.
LandcSdirektors zu schließen ist, daß an der in Aussicht ge¬
nommenen Handelsakademie der Unterricht in akademischer
Weise erthcilt werden soll, lo ist die Stadtverordneten Ver¬
sammlung der Ansicht, daß für den Eintritt in dieselbe der
Regel nach das Reifezeugnis einer Massigen Schule verlangt
werden muß, und daß schon aus diesem Grunde aus einer
einzelnen Provinz keine ausreichende Schülcrzahl zn erwyrien
sein wird. Die Stadtverordneten-Vcrsammlnng kann es da¬
her nicht als ein Bedürfnis ansehen, für die Rhcinprovinz
aus eigenen Mitteln  ein derartiges Institut zn errich¬
ten, glaubt vielmehr, daß die Gründung eines solchen even¬
tuell nur Sache des Staates  sein könne.

Ob der Besuch der Handelsakademie vor oder nach der
praktischen Ausbildung zu legen ist, wird, wenigstens für die
Abiturienten der oben genannten Schulen, dem Ermessen der
Betheiligten anheimgegebcn werden müssen.

Die Errichtung von Handels -Mittel schulen,  also sol¬
chen Schulen, die bereits vor Erlangung des als Nachweis
der wissenschaftlichen Befähigung für den einjährigen Militär¬
dienst geforderten Maßes allgemeiner Bildung mit Fachunter¬
richt beginnen, hält die Kommission überhaupt nicht für wün¬
schenswert. Lehrlingsschulen (kaufmännische Fortbil¬
dungsschulen) aber sind mit einer einzelnen Handelsakademie
nicht zn verbinden, sondern an möglichst vielen Orten su er¬richten.

Herr Direktor Matthias  weist ans die geringe Zahl der¬
jenigen Schüler HI», welche nach Absolvierung der Realschule
sich für das Handelsfach entschieden. Von den 86 Abiturien¬
ten in den letzten6 Jahren hätten nur zehn den kauf¬
männischen Berns erwählt. Die weitere Ausbildung von
dreien dieser Abiturienten habe er verfolgen können, zwei
seien sofort in daS Ausland gegangen, um dort ihre weitere
Ausbildung zu bewerkstelligen, einer habe die Seidenwirker-
schnle in Crcfeld besucht. Mithin habe die Errichtung einer
Handelsakademie für die Stadt Düffeldorf kein größeres In¬
teresse, von hiesigen Schülern würde dieselbe nur in geringemMaße besucht werden.

Stadtverordn. Diepgen  ist der Ansicht, eine solche Han¬
delsschule kaffe sich am besten mit einer technischen Hochschule,
wie die in Aachen, vereinigen, deshalb empfehle er, die Ent¬
scheidung der Kommission zn billige.!.

Einstimmig wird sodann die Antwort der Kommission an-geuonimen.
Die Bepflanzung der Benzenbcrgstraße mit Kngelakazie»

hat, wie Herr Beigeordn. Beckers  mitteilte, bislang zu
einer Einigung der Tiefbau- nnd der Hofgartrn-Kommisflon
nicht führen können, während man sich in den beiden Kom¬
missionen iiniimehr für Bepflanzung der Friedens- nnd Ul-
mcnstraße ausgesprochen hat. Die Tiefbankommission hielt
die Benzenbergstraße für zn schmal zur Baumanpflanzniig
daselbst, auch der lebhafte Verkehr, der sich dort entwickeln
wird, spricht nicht für eine Banmanlage. Dagegen glaubt
die Hofgartenkommisstvn, der Verkehr wird sich weniger die
Benzenbergstraße, als vielmehr die Bllkerallee emlang ziehen.

Stadtvcrordn. Bücking  hielt die Benzenbergstraße be¬
sonders für Spediteure günstig wegen der Nähe des Bilker-
Bahnhofes. Spediteure würde» Thorwcge anlcgen müssen,
nnd für diese seien Bäume ei» bedeutendes Hindernis, des¬
halb bitte er, die Frage vorläufig noch offen zn lassen.

Stadtverordn. Dr. Volkmann  findet die Kngciakazien
nicht besonders geeignet für Straßenbepflanznng.

Stadtverordn. Dreher  bittet, den Beschluß der Hofgar-
tenkominlssioii anziinchmen, gerade die Kngelakazie» bewähr¬
ten sich vorzüglich für Straßenbepflanzung, sie seien die
Bäume der Zukunft, man brauche bloß einen Blick aus die
Florastraße zu werfen, um sich von der Tauglichkeit der Kn-
gelakazien zur Straßenbepflanzung zn überzeugen.

StadtverordneterBerenbrock: Ich habe mich seiner Zeit
gegen die Bepflanzung der Benzenbergstraße ausgesprochen.
Nachdem um: aber die Anwohner selbst eine Petition um
Bepflanzung- er betr. Straße eingcrcicht haben, muß ich
mich dafür erklären, namentlich wenn dort Kugelakazien aNgepflanzt werden.

Bel der Abstimmung entscheidet sich die Majorität für Be¬
pflanzung der Benzenbergstraße.

Das Gesuch des Herrn Lohansen, ein Eisengittcr auf der
Grenze zwischen seinem Eigentum und dem Tonhallcngrimd-
stück errichten zn dürfen wird unter der Bedingung, das das¬
selbe nach dem vorliegenden Plane hergcstellt wird, der Stadt
jederzeit das Widerrnfsrcchtznstehe, die Errichtung ans Kosten
des Herrn Lohausen geschieht, nnd daß nach dem 6oa« oivil
das Eigentumsrecht gemeinschaftlich sei, genehmigt.

Desgleichen wird zur Aufstellung eines Gedenksteines für
den verunglückten Lieutenantv. Gilsa in den städtischen An¬
lagen aus der Hardt die Genchmlgnng erteilt. DaS 39. In¬
fanterieregiment hat d'cscn Wunsch ausgesprochen, ein geeig¬
neter Platz ist vom Herrn Oberstenv. Woedtke in Gemein¬
schaft mit dem Stadtgärtncr, Herrn Htllebrecht bereits aus¬
gesucht, der Stadt steht es frei, jederzeit ihr« Genehmigung
rückgängig zn machen, falls die städtischen Interessen eine
anderweitige Benutzung des Platzes notwendig ers chcincnlasse».

Dtr Stadtverordneten Versammlung nimmt dann noch
Kenntnis von der Verwendung des Kredits sür die Regulie¬
rung der Jordanstr. Bon den bewilligten 2500 M. sind 953
gespart worden.

Zum Schluß erfolgt die Abnahme verschiedener Kaffen.
Die Theaterkasse hat 9t/92 eine Einnahme von 23 632 M.,
eine Ausgabe von 26 860 M- gehabt, mithin bleibt ei» Zu¬
schuß von 3228M. erforderlich. Bei der Anleihe- nnd Schul
dentllgnngskaffe stellt sich die Einnahme anf 701916 M.,
die Ausgabe auf 1 102 925 M., daS M ĥrbedürfnis betrug
demnach 401 009 M. Die Schlachthofkaffe erzielte bei einer
Einnahme von 160549M., abzüglich einer Ausgabe von144158M., einen Neberschnß von 16 391 M-, während die
Feuerwehr« nnd Fuhrparkskaffe eine Einnahme von 60 990 M.
nnd eine Ausgabe von 225 546 M. anfwies, sodaß ein Be
dürfnis von 164 574 M. einzndeckcn blieb.

Einige Zuschlagscrtellungcu und die Anstellung und Be¬
förderung von Beamten entfielen in die geheime Sitzung.

Lokales und Provinzielles.
Düsseldorf, 9. Mai.

* Deutscher Privatbeamten -Bcretn.  Stand am
1. Mai : 10266 Mitglieder, Witwenkasse  1046 Mitglieder
mit 1154 Versicherungenund 1990 Anteilen, Pensions-
kasse  1634 Mitglieder mit 1905 Versicherungen und 5206
Anteilen, Begräbniskasse  1761 Mitglieder mit 1939
Versicherungenund 936200M. Versicherungssumme- Kran¬
kenkasse  6188 Anteile entsprechend der Versicherung anf
1216216M. Krankengeld im Jahresdurchschnitt— Prospekte
über die einzelnen Kassen, enthaltend die näheren Informa¬
tionen, sowie Beitragstabcllen versendet der hiesige Zivelg-
verein des Pr -B.-B. (Adresse Paul Luscher, Grafenberger¬
straße 24a gratis nnd franko.)

Die Versammlungen des hiesigen Zweigvereins finden im
Bereinslokale, Restauration Giesen, Jakobistraße, regelmäßig
jeden zweiten Donnerstag im Monat statt, wozu durch An¬
zeigen in den Lokalblättern eingcladen wird. Die Mitglieder
des Zweigvereins, auch d̂iejenigen, welche der Krankenkasse
nicht angehören, erhalten infolge Beschlusses des „Vereins
der Apothekenbesitzer Düsseldorfs und Umgegend" bei Ent¬
nahme von Arzneien eine Preisermäßigungvon 10 pCt. —Der Vorstand ist angenblicklich mit den Vorarbeiten für ein
Sommersest mit Danien beschäftigt, welches allem.Anscheine
nach wieder eine sehr schöne Gestaltung erhalten wird, da die
bisher bewährte Bergnügungskommission, welche außerdem
noch um einige tüchtige Kräfte vermehrt worden ist, die Vor¬
arbeiten wieder in die Hand genommen hat.

sts Als am Sonntag abend der hochiv. Herr Weihbischof
Dr. Schmitz nach Köln zurückreiste, fand auch am Bahnhof
ein großer Bolksandrang statt. Der hochm. Herr sprach dem
Herrn Wachtmeister Barkow seine besondere Anerkennung
aus sür die musterhafte Ordnung, welche die BahnhofSpoli-
zet mit so vieler Ruhe und Besonnenheit aufrecht erhalten
habe.

sts Die Wahl der Preisrichter für die Pfingsiansstellnng
wurde gestern vorgenommen, in diesem Jahre beteiligten sich

dis Aussteller selbst znm erstcnmale bet der Wahl. Diese
wählten die Maler HerreirA. Flamm, Ad. Schweitzer und
Oehmlchen. Der Kunstvercin wählte die Herren Geh. Ban¬rat Lieber und Professor Arthur Kampf. Wegen Vorberei¬
tungen zur Ausstellung bleibt die Knnsthalle für die nächsten
Tage geschlossen.

s:s Ans dem Gemüscmarkte wurde gestern morgen abermals
einer Fr,u das Portemonnaie entwendet. Der Dieb entkam
glücklich mit seiner Beute.

j.s Der Siche:bcitshasen ist heute morgen leer geworben:
das letzte Salonboot „Wilhelm, Kaiser und König", ist reich
beflaggt ausgerückt und rheinaufwärts gefahren, um nach
langer Winterrnhe wieder Dienst zn Ihn». Am Donnerstag
U. Mai wird das nenerbante Schiff der Kölner Gesrlffchost
„Undine" auf seiner Probefahrt von Holland nach Köln hier,
vorbcipassiren. Das Schiff ist derart ausgefiattct, daß dem
reisenden Publikum alle Bequemlichkeiten geboten sind. DaS
neue Salonschiff der Düsseldorfer Gesellschaft„Elsa", welches
in Duisburg bei Ewald Benninghaus erbaut und bereits
fertig ist, wird in einige» Tagen folgen, so daß die vereinig¬
ten Gesellschaften Düsseldorf-Köln mit 26 Dampfschiffen den
Sommerdienst beginne».

ID Duisburg , 8. Mai. In der Nacht von Sonntag aus
Montag crl.sie ein sanfter Tod den Religionslehrer Herrn
Clemens Haan, welcher nahezu 25 Jahre in hiesiger Stadt
wirkte, von langem Leiden. Am 7. November 1845 zn Kal¬
kül geboren, wurde derselbe, nachdem er am 19. März 1869
znm Priester geweiht worden war, am 1. Juli 1869 alsRrligionslehrcr am Köuigl. Ghmnasinm, am Städtischen
Nealgyinnastnin und a» der Mittelschule angestellt. Nicht
nur daS Lehrerkollegium der genannten Anstalten, sonder»
auch der katholische Geselleiwerein, die Jniigfranen-Kongrega-
tion und der Verein chrisil. Mütter, um deren Wohl er sich
hochverdient"gemacht hat, beklagen seinen frühen Heimgang.
Nicht unerwähnt wollen wir lassen, daß der Verstorbene zur
Zeit des Kulturkampfesauch in Volksversammlungen und
bei den Wahle» eifrig sür die Centrnmspartci gewirkt hat.R» i. p.

* Grniten , 8 Mai. Heute Morgen um 7 Uhr starb un¬
ser allverehrter Pfarrer Herr I . Rolden  infolge eines
Herzschlages. Derselbe amtierte in unserer Gemeinde seit
dem 19. Januar 1888 und erfreute sich stets der größten
Beliebtheit. Der Verstorbene stand im 60. Lebensjahre.
II. i. p.

* Crefcld , 8. Mai. Das Betriebsamt macht bekannt:
Heute Nacht nach 12 Uhr stießen infolge falscher Weichen¬
stellung auf Station Anrath zwei Güterzügc zusa m>
me». Personen nicht verletzt, 4 Wagen stark, die beiden
Lokomotiven und 4 Wagen leicht beschädigt. Betriebsstörun¬
gen keine.

* Kcmpcn, 8. Mai. Das Dunkel, welche? den rätsel¬
haften Todesfall bedeckte, der, wie wir berichtet haben, sich
i» der Nacht von» 17. anf den 18. v. Nt. auf dem in der
Nähe der Stadt gelegenen kleinen Gute des AckerersH. er¬
eignet hat, scheint nnnmehr zn schwinden. Nachdem am
Mittwoch abermals ein Verhör am Hause der auf so trau¬
rige Art ums Leben gekommenen Frau H. siattgefundcn, ist
ver bis dahin in Hast gehaltene Bruder der genannten Frau
entlasten worden, Nach der „Kemp Ztg." hat der Ehemann
der Verstorbenen sich selbst als den Thätcr bezeichnet und
sich der Obrigkeit gestellt Nach seiner Anssage soll ein be
dauernswerter Unfall vorliegcn. Wie das oftmals vorher
geschehen, habe er nach seiner Rückkehr nach Hanse eine Rat¬
tenjagd veranstaltet, wobei seine Frau geleuchtet habe. Als
nun seine Frau über einen Gegenstand gcstolvert sei, sei er
hinzngesprungen, um sie aufznfangen, wobei das Gewehr sich
entladen habe nnd die Ladung seiner Frau in den Hinter-
köpf gedrungen sei.

(?) Köln, 9. Mai. (Telegr.) Von verschiedenen Seiten
wurde die Nachricht verbreitet, Minister Thielen werde am
Samstag zwecks Eröffnung des HanptbahnhofeS hier ein¬
treffe». DieseMeldnng ist nnlegründet, da schon infolge des
ungeheuren Pflngstverkehrs eine vollständige Ucbergabe des
Bahnhofs»nlhnnltch erscheint. Ob und wann eine größere
offizielle Eröffnungsfeier stallfindcit wird, steht bis heute noch
nicht fest.

* Aachen, 7. Mai. In einer der letzten Strafkamme r-
sttzmigen gelangte die seiner Zeit von uns berichtete mittelst
Einbruchs ansgeführte Beraubung der Gnadenkapclle zn
Moresnet zur Verhandlung. Es war damals der hiesigen
Polizei gelungen, einen der Diebe in der Person des kchou
beim Militär wegen Diebstahls mit 5 Jahren Zuchthaus
vorbestraften 27jährigen Tagelöhnert Mathias Sch. von hier
zn ermitteln nnd dingfest zn machen, während es leider bis
jetzt nicht möglich war, den zweiten an dem Diebstahl be-
teiltzztcn, einen gewissen Kreiner anS Belgien, festznnehmen.
Genannter Sch. war heute geständig, in Gemeinschaft mit
besagtem Kremer, in der Nacht znm 21. März d. I . zu
Belgisch-Moresnet die Gnadenkapelle erbrochenn»d einen
Kelch im Werte von 300 Franken, sowie zwei sitberne Leuchter
gestohlen, ferner in der Nacht zum 19. März zn Bleiberg-Montzcn(Belgien) in das Hans des Martin H. ei»gebrochen
zn sei» nnd eine Regnlatcuruhr nnd ein Kistscheu Cigarren
gestohlen zn haben. Sch. wurde-zu vier Jahren Zuchthaus,
zehn Jahren Ehrverlust und zur Stellung unter Polizei¬
aufsicht verurteilt.

* Gclsenkirchc», 7. Mal. Ein schreckliches Unglück stieß
am Samstag Nachmittag dem achtjährigen Töchterchen des
in der Kirchstrabe wohnenden Bergmanns Gwiasda zn. DaS
Kind kletterte im Hof eines au derselben Straße gelegenen
Hauses an einem Bretterzäune empor und fiel beim Hcrab-
steige» so unglücklich, daß cS an einem der langen Nägel,
mit denen der Zaun oben versehen war, hängen blieb. Der
Nagel drang dem Kinde unter dem Kinn in die Mundhöhle
und durchbohrte Zunge und Gaume». In dieser entsetzlichen
Lage blieb das Mädchen hängen, bis es vom Hanse ans
bemerkt und herabgehobe» wurde. Jetzt liegt eS rötlich verletztdarnieder.

* Mainz , 7. Mai. Der Ausschuß für das Heine denk-
mal  ist von seiner Absicht, ein Standbild des Dichters hier
anfznstellen, abgekommcn und bot der Stadt heute, ivie schon
früher, die für Düsseldorf bestimmt gewesene Büste aufs
neue an. AnS den früheren Sammlungen ist die für ein
ansehnliches Denkmal erforderliche Summe bei weitem nicht
vorhanden. — Armer Heine, es jammert uns bald deines
Schicksals!

* Mainz , 8. Mal. Der am 6. September 1872 in Wien
verstorbene Hofrat Professor Dr. Georg Phillipps  hat
den größten Teil seines Verm  ügenS  durch Teslainent zunächst
seiner Ehefrau Veronika geb. Dirr, sodann snbstitntionsweise
dem hochseligen Bischof Wilhelm Emmanuel, dem Domkapi¬
tular und Regens Dr. Monfang, Domkapitular Dr. Haffner
und Professor Dr. Holzammer dahier vermacht. Nachdem die
in erster Linie berechtigte Erbin Frau Veronika Phillipps am
23. Dezember 1893 in Salzburg verstürbe», die beiden nächst¬
folgenden Siibstitutlonserbcn aber schon früher ans dem Le¬
ben geschieden waren, ist dem „Mainz. Jonrn ." zufolge die
Erbschaft als drittemsSubslitntionserben dem hochwürdigsten
Herrn Bischof  zugefallen nnd von dem kaiserlichen Depo¬
sitenamt zu Wien letzthin am 28. April ansgeliefert worden.
Dieselbe besteht in Wertpapieren im Betrage von 115 500Gulden östcrr. W.

Nachdem Hofrat Phillips dem hiesigen Prl'estersemtnar be¬
reits seinen litterarischen Nachlaß, seine Bibliothek und sein
Porträt vermacht nnd demselben bet Lebzeiten stets das höchste
Interesse geschenkt hat, wurde die genannte Erbschaft seitens
des hochwürdigsten Herrn Bischofs sofort durch außergericht¬
liche Schenkung dem hicsigcnSemtnar überwiesen  mit
der Bestimmung, daß dieselbe den Namen Hof rat Phil-
lipS - Sttftung  führe» nnd ihre Erträgnisse zur Sustcn-
tation nnd Besoldung der Professoren am Seminar verwen¬
det werden sollen. Zugleich wurde die Verfügung getroffen,
daß zum ehrenden Gedächtnis dieses großen Wohlthäiers
des Seminars alljährlich ein feierliches Requiem und zwölf
hl. Messen sür Hofrat Phillips in der Scminarkirche abge-
halten werden.

Vermischtes.
* Heidelberg,  8 . Mat. Dr. Bincenz Czerny,  Pro¬

fessor der Chirurgie, hat den offniellen Ruf erhalten, als
Nachfolger des verstorbenen Billroth die Leitung der ersten
chirurgischen Klinik an der Universität Wien zu übernehmen.

- Halle  a . b. S ., 8. Mai. Der hiesige ehemalige Pastor
Krug verübte eine» Mordversuch gegen seine geschiedene Ehe¬
frau und erschoß darauf sich selbst.

»München,  8 . Mai. In der bekannten Angelegenheit
des Btlderdiebstahls  bet Lenbach sind 10 Personen an¬

geklagt, cirka 350 Bilder und Skizze» sind konfisziert, wo¬
von zivei Drittel gestohlen und ein Drittel gefälscht sind.
Sachverständige taxieren den Wert der gestohlenen Bilder
einschließlich des ideellen Schadens durch Fälschung anf über
i Million M. Der Prozeß beginnt,anfangs Juli.

— Der Ballon der hiesigen Liistschiffer-Ateiliuig, in dessen
Gondel sich drei Offiziere befanden, wurde aus einer be¬
trächtlichen Höhe durch eine Windströminig abwärts gedrückt
stieß an den Kamin einer Militärbaracke und fiel infolge deS
erhaltenen Risses zu Boden. Die Offiziere wnrden beim Ab¬
sturz am Kopfe erheblich, aber nicht lebensgefährlichverletzt.

* München,  8. Mai. Die Geschichte der Gras  Schack-
^chcu Gemäldesammlung, — die mit der kaiserlichen
Schenkung so schön begonnen hatte, dann durch den Umstand,
daß der Kaiser nur die Bilder, nicht auch das sie schützende
Gebäude geerbt hatte, in widrige. Winde gekommen war -ft-
ist jetzt zn einem guten Ende geführt worden durch die sei¬
tens des Kaisers bewirkte käufliche Erwerbung des Gebäudes,
daS ursprünglich dem Bruder deS verstorbenen Grafen zilge-
fallen war. Die Galleric wird daher aiS Eigentum des
Kaisers nngcstört in dem alten Helm verbleiben lind nach
ivie vor de», Publikum geöffnet sei».

* Haag,  7 . Mai. Die königliche Koinmiffion, die unter
dem Vorsitz des Ministers Lely des Plan der Trockenle¬
gung deS Zuider -Sees  beraten hatte, hat ihre Arbei¬
ten beendet. Bon den 26 Mitgliedern der Kommission sind
21 für die Trockenlegung des Sees nnd für Errichtung eines
Dammes von Rordholland bis nach Frieskand. Die Kosten
werden anf 189 Millionen Gulden veranschlagt oder auf 950
Millionen mit Zinscszinse», dar!» sind die Kosten für Ber-
teidignngsmaßrcgeln und für Schadloshaltung der Fischer
des Znider-SceS einbegriffen. Die Kommission empfiehlt
einstimmig, die Arbeiten durch den Staat anSsnhren zn lasse».
Durch Trockenlegungdes Sees werden 190000 Hektar Boden
gewönne» im Werte von 826 Millionen.

* Ein neuer durch Gale  in Sidiicy(Australien) entdeckter
Komet  ist nnnmehr mit freiem Auge auch in Europa
sichtbar. Er befindet sich am südwestlichen Himmel nnd kannvon 9 Uhr abends ab bis 11 Uhr beobachtet werden. Er geht
täglich um cirka eine halbe Stunde später inner, denn er
bewegt sich mit «»geheurer Geschwindigkeit(i 48i OM Kilo¬meter täglich) nordöstlich. Der Komet stellt sich als ein
weißer runder Nebelfleck mit ziemlich starkem, aber verwa¬
schenem Kerne ohne Schweif  dar . Im Fecnrohr gewährter einen prächtigeren Anblick als der Komet HolmeS vom
Herbste 1893- er erscheint ivie eine lichte Kngcl, In deren
Innern die kometarischen Elemente kräftig prozessieren. Seitdem3. d. M. entfernt er sich Immer weiter von der Erde.
Am 6. d. M. betrug sein Abstand V,38 Erdbahnhalbmesscr
(56' ',, Millionen Kilometer) - am 8. d. war die Entfernung0 41 nnd am 12. d. wird sie 0,48 Erdbahnhalbmeffer be¬
trage». Am leichtesten auffindbar ist er am 11. d., da steht
er links vom Monde. An diesem Tage ist sein Licht noch
immer3'/„ mal stärker, als am Tage der Entdeckung(3. Avril.

Prwatdepescheu Ses DiijselS.Bolksblattes.
ss Berlin , Mittwoch, 9. Mai. Die Bccndignng der Ar¬

beiten der Kommission kür das bürgerliche Gesetzbuch wirb
sich bis in das Jahr 1896 erstrecke». Die Vorberatungen
zn einer gleichzeitigen Revision der Handelsgesetzgebnugnnd
deS Versicherungswesenssind in Angriff genommen.

X Pest, Mittwoch, 9. Mai. Es steht mit Sicherheit zu
erwarten, daß das Civilehcgcsetz von den, Magnaicnhanss
von einer ungefähren Majorität von 15—20 Stimmen nbgc-
ichnt wird.

):( Antwerpen , Mittwoch, 9. Mai. Der vor einiger Zeit
hier angeregte Gedanke, eine nationale DanipsschiffahrtSlniic
zwischen Belgien und Afrika nnd speziell dem Congo kinzn-
rickNen, soll anf Betreiben hiesiger einflußreicher Männer in
den nächsten Tagen verwirklicht werde».

s London, Mittwoch9. Mai. Nachdem eine große Anzahl
Bergleute in Glasgow in einer Konscrcnz über die Lohner¬
höhung dahin einig geworden, daß dtc jetzt bezahlten Löhne
durchaus unzureichend sind, beschlösse» dieselbe» den Rus¬
sland zit erklären. Das Exknlivkomitcc der Bergarbeiter in
London wird wahrscheinlich diese» Beschluß gntheißen.

Handels- nnd Börsen-Äachrichre».
Neuß,  9 . Mai. lTelegr.s tzvetzen, 1. Onal. kleiner

14,70, 1.Qual. engl. Aussaat 14,20, 2. Qual. 13,70. Roggen,1. 0 . ILM, 2. Qual. 11,00. Hafer 15,20. Raps 1. Onal.00,00,
2- Onal. 00,00. Avcel(Rübsens 00,00, Kartoffeln 4,00 per
IM Ko. Heu 54,—. Noggcnstroh 22,00, Weizenstroh 00,00
per 500 Ko. Nübül Per 100 Ko. 45,50 Niiböl faßweise 47,00,
Preßkuchen, 1000  Ko. 104.00. Kleien per 50 Kilo. 5,20

Köln,  8 . Mai. Weizen ohne Sack die IM Kilo vorrätig
hiesiger alter M. 15,00—16,00B., lctztjährigcr 14,00—14,25
B-, fremder 15,50—17,M B.

Roggen ohne Sack die IM Kilo vorrätig hiesiger M.12,25—13,00B., sremdcr 14,00- 16,00 B.
Hafer ohne Sack die IM Kilo hiesigerM. 15̂ 5—16,00B., fremder 14,75- 16,M B.
Land mar  kt. Weizen M. 00,00, Roggen 00,M, Gerste

00,00, Hafer 14,80. Zufuhr: 00 Sack Weizen, M Sack Rog¬
gen, 10 Sack Gerste, 8 Sack Hafer. He» M. 10,00—12,60
Roggcnstroh 5,20, Weizenstroh 4,50 die IM Kilo.

Köln,  8 . Mai. Schlachtvichmarkt. Aufgelriebcn: 600
Ochsen, verkauft1. Sorte zn M. 71, 2. Sorte 67, 3. Sorte
62- 5M Kühe und Rinder, verkauft 1. Sorte zu M. 65,
2. 60, 3. 55- 50 Stiere, verkauft1. Sorte zu M. 61, 2. 57,
3. 53- 680 Schweine, verkauft1. Sorte zu M. 55, 2. 52
3. 48 die 50 Kil. Schlachtgeivicht. Geschäft ziemlich- Markt
langsam geräumt.

* Dinslaken,  8. Mai. Amtlicher Marktbericht. Das
z»m diesmaligen Markte angebrachte Rindvieh bestand vor¬
wiegend ans Kühen und tragende» Rinder». Bon den ins¬
gesamt znm Verkauf gekommene» 12—1300 Tiere» standen
533 auf dem eigentlichen Markte. Der Handel war sehr leb¬
haft bei hohen Preisen. Der Austrieb znm Schweinemarkt
war, wohl infolge deS am gestrige» Tage in Hamborn ab-
gehaltcne» Schwcinemarktesnicht stark. Der Handel flau.Es wnrden bezahlt: Für fette -schwcine 50- 51M. pro Ctr.
Schlachtgewicht, Faselschweinc 2,50—3,00 M., Sangschweine3,00—3,50 M. Pro Alterswoche. Nächster Markt Dienstag,22. Mai c.

Düsseldorf,  9 . Mai. Rheinst. 2,13—0,03. Wind SOTherm. -l- 10. Bar»m. 28—2.
Mannĥ 8. Mai. 3M - 0,13
Mainz, 8. Mai. 1,18- 0,10
Bingen, 7.Mai 1,90—0,05
Canb, 8. Mai. 2,08- 0,02

Coblenz, 8. Mai. 2M —0,02
Trier, 8. Mm. 0,58- 9,04
Köln, 8. Mai. 2,26- 0,00
Nnhrort, 8. Mai. 1,65-i- 0,01

Gewinu-Berechtmngs-Tabelle.
Nach den gesetzlichen Abzügen beträgt ein Gewinn In der

preußischen Loltcric _
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500(00 421000 210500 105250 842M 42100
200090 168400- 84200— 42100— 33680— 16840—
150000 1263M- 63150— 31575— 25260— 12630—
100000 842M - 421M— 21050— 16840— 8420—
750M 63150- 31575— 15787 50 12630— 6315!—
60000 50520_ 25260— 12630— 10104— 5052—
SOOM 42 IM — 21050— 10525— 8420 — 4210—
45(00 37899— 18915- 9472 50 7578— 3788—
4MM 33680— 16840— 8420— 6736— 3368—
300M 25260— 12630— 0315— 5052— 2526—
15000 12630— 6315— 3157 50 2526— 1263—
1MM 8420 - 4210— 2105- 1684— 842 —
5M0 4210— 2105— 1052 50 842 — 421—
3M0 2526— 1263— 631 50 205 20 252 60
1500 1263— 631 50 315 75 52 60 126 30
500 421 210 50 105 25 84 20 42 10
300 252 60 126 30 63 15 50 52 25 26
210 176 82 88 41 44 20 35 36 17 68
»Ol 108 4( -84 20 42 1' 33 68 16 84
158 130 5! 65 25 32 63 26 10 1305
IbO 126 3( 63 15 31 S8 25 26 12 63
105 88 41 44 20 22 1l 1768 8 84
100 84 20 42 10 21 05 1684 8 42
60 50 12 25 26 12 63 10̂10 505
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Die schönste» Franc« der Welt.
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vlo Sotrlnollt Sor 8 .NlLLoiren. Schlnßfcerie in
märchenhafter Pracht und Ausstattung.

8^ " Silberrüstnnge» sind ein Geschenk der Fürstin
Metternich  in Wien. -Wfts V

Vüsserkiills, Lisrvgen, rrsestormstiollsn. EI
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Nachmittags4 Uhr Kinder halbe Preise. zss
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VeiLvumokl.
00 in vorzüglicher Qualität, blendend weiß, 2Psd. 23 Pf.

für 3 M. 28 Pfü.
Weizenqrchl 0» gntbackend . . . 2 . 21 „

für 3 M. 30 Psd.
Kaiscr-Anszugmehl in feinster Qualität pr. - 14 ,

für 3 M. 22 Psd.
Blütenmchl. . „ 17 »

für 3 M. 18 Psd.

» Ferner empfehlen wir:
Rosine», extrafeine Sultaninen, ganz Helle

ausgesuchte . Pr.Psd.27Pf.
dito extra Sultaninen, Helle . . „ 19
dito Genie, extrafeine ausgesuchte
dito dito prima . . . .

Korinthen, feinste süße Ccphalonia. .
dito feine Zante.

Mandeln, süße Bart . . . . .
Citronat.
Schnittapfel, schöne . . . .

Pg » » » lk » , feinste Cathartna, 70er
dilo „ , 80er
dito „ , 90cr
dito „ „ 100er
dito bosnische 95er

Hochfeine maeedonische Pflaume«, alle
Sorten im Geschmack übertreffend .

21

Z:
15 „
«0 ^
80 „
41 „
41 -
31 „27
24 I
IS .
29 ..

Sauerkraut, feinstes Mainzer. .
Westfälisches Kleinflcisch
WestfälischeRuudschnittfchiuken.
Feinste westfälische Ploikwurst .

, „ Mettwurst . «

» 6
« 33

. 115 .
„ 78 §

Keinrich Jürgens,
Hustav Jürgens,

bekannte Verkaufsstellen.
82 W

Am Sonntag Morgen' ',6
Uhr entschlief nach längerem
Leiden, vorbereitet durch den
Empfang der hl.Sakramente
unsere inntgstgcliebte Mutter
Schwester und Schwieger¬
mutter, Frau
Nag-. Csppeür,

gev. Kuaust,
im Alter von 56 Jahren.

Die Beerdigung findet
heute Mittwoch Nachmittag
3 Uhr vom Marienhospitale
aus statt, wozu freundlichst
Ungeladen wird.

Trauerhüte.
vrovo , Lat - u. ^ rmüor
stets in großer Auswahl

vorrätig 470
in der Modchandlung von

Heury Lenaerts,
41 Schadowstraße 41.

Das

IiihlgMchtms
für die verstorbene

Fra« F. Mesthoff,
gev. Karolinc Scherer,

wird
Donnerstag , den IN Mai,

morgens V'/, Uhr,
U« der . P^ Eche

Düsseldorf-Oberbilk abgehalten.

Oeffcntliche
Versteigerung.

Am DonuerStag, 10 . Mai er-,
vormittags 10 Uhr,

sollen auf dem Jnselplatze zu Venn¬
hausen bet GerrcSheim öffentlich
meistbietend versteigert werden:
ZlveiMchweine je drei

Monat alt.
Müller, Gerichtsvollzieher,

Gerresheim.
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D» iok kendsiektizs, wem seit SS ^l« I»r «» »m gskükite»

llerrell - Xollkekiiülls - u . Nass - KesekäÜ
Lakrugeden, so eiülkne mit äew kvntigen lag « einen

IotsIäU 8 V 8 l >lSUlI
meiner xr «88vi» ^V»rv » -V «»r »to in nm kenlei » äer vleASntestm

meine bisher festen billigsten kreise vergüte Ivb rnvLobst einen HaUritt vor » 130/0  Auf sümtiiobs rVeu-
, «1t«rv S «8l » i»ölv, sorveit solebs vorbunäen, vverllen llngegsn sobon von ab sn zeäem

^r «l8v ebZeZsben.
Oa mein 11» »00b vollstünäiZ sortiert ist nvä ieb es xvobl»Is bekannt voranssvtsen äark, öass

lob stets nur 6as gekübrt babs, so äürkts eine gleiobv«rt «1II»» 11« sum Hiiiltirnt kaum wiellerkekrsn.
lob maobe voob besonäers ank St « in « . ^ «ppe»

bis Ln äen ke!»»8le « aufmerksam.

VlLVOÜOI ? SvI » ILVLÄSI 7,
SV Holkerftraße SV. 2V Kolkerftrahe SV,

Vvlro vapnLlnerAasse . voko vapuLlnerxaaso.

karbea!
vieseldvQ liefern zvir trooken , in Oei

gerieben sowie streielikertig. 8
6tzdrU«r krM, katingsistrnss« 48,

gegsnübrr4»r kost.

MtziMMr. 10. rabrik-MeäerLagv. MM !äer8tr.10.

MlielmMMckMl MH kryMMM.
LUsoläs, Lroaeen, I-Läervasren, kdotogrspdie-üldumsu.kLüme»,

küeder, Utppss, Lodmiiolc vlo.

j Vesoilberer Gflkgkühcitsklms in Corsets
Einen Posten Corsets von mehreren 100 Dutzend, welche nicht in allen Weiten

am Lager sind, verkaufe zum

M Selbstkostenpreis . A
ES sind alle Preislagen bei dieser vorteilhaften Partie vertreten.

Rheinische Strumpfwaaren-Fabrik
Ott « LNsvI »» ! » H t « . ,

Carlsplatz 13  nud Ecke Beurathrrstratze.

Bekanntmachuug.
Unter Nr. 3213 unseres Flrmcu-

Registers, ivoselbst eingetragen steht
die Firma „Düsseldorfer Eisen¬
werk Emil Senff" hier, wurde
heute vermerkt, daß die Firma er¬
loschen ist.

Düsseldorf, den 4. Mal 1894.
Königs. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Unter Nr. 1686 unseres Gesell¬

schafts-Registers, woselbst vermerkt
steht die offene Handels-Gesellschaft
in Firma „Holtschmit L Co ."
mit dem Sitze ln Düffeldorf und
als deren Inhaber die Kanflcntc
Gustav Adolf Holtschmit und
Hermann Gocman hier wurde
heute folgendes eingetragen:

„Die Gesellschaft ist durch gegen¬
seitige Uebercinkmift aufgelöst. Der
Kaufmann Hermann Gocmai»
zu Düsseldorf hat daS Handels-
Geschäft mit Aktiven nnd Passiven
übernommen und setzt dasselbe
unter der Firma „H. Gocman"
fort". Diese Firma wurde nnier
Nr. 3389 des Firmen- Registers
eingetragen.

Düsseldorf, den 4. Mai 1894.
Kvnigl. Amtsgericht.

Bekanntmachung
Unter Nr. 264 unseres Gesell¬

schafts- Registers, woselbst einge¬
tragen steht die offene Handels¬
gesellschaft in Firma „Philipp-
son L Horn" wurde heute
folgendes vermerkt: Die Handels¬
gesellschaft ist durch gegenseitige
Uebereinknnftaufgelöst. Die bis¬
herigen Gesellschafter sind zu
Liquidatoren ernannt nnd ist jeder
für sich zur Zeichnung der Liqni-
oationsfirma berechtigt.

Düffeldorf, den 2. Mat 1894.
Königl. Amisgericht.

Bekanntmachung.
In unser Gesellschafts-Register

wurde heute unter Nr. 1717 ein¬
getragen die Commandit- Gesell¬
schaft in Firma „M. Horn L.
Co."mit dem Sitze in Düsseldorf.
Persönlich haftender Gesellschafter

ist der Kaufmann Moscs Horn
hterselbst. Der Gesellschaft welche
am 1. Mai vegounnen hat, gehört
eine Commanditistln an.

Düsseldorf, den 2. Mai 1894.
Königl. Amtsgericht.

Pferdeknecht,
welcher gut pflügen kann, per sofort
gesucht. 76Voluiorsvertl » 8 «.

Laveulokal, "
Kaiscrstraßc6, vorzüglich geeignet
für ein Hut- und Schirmgeschäft,
mit, auch ohne Wohnung per sofort
zu vermieten. Außerdem daselbst
noch eine Wohnung von 3 Zim¬
mern und Mansarde zu vermiete».

Wirtschaft
zu miete» gesucht mit Vorkaufs¬
recht. Offerten unter 11. O. 713
an die Expcd. dieses Blattes. 70

krankheitshalber zu vermieten oder
zu verkaufen. Sehr rentabel, seit
35 Jahren betrieben, in einem
Städtchen nahe Düffeldorfu. Köln.
Off. N. 8. II. 712a. d. E. d. Bl.66

Ein

Pferd,
zu allen Zwecken
zu gebrauchen,bil¬
lig zu verkaufen bei 58

Franz Nentcr , Grafcnberg.
Ein schönes

Schwein
wegen Mangel an

Futter preiswürdig zu verkaufen.
81 estoffclcrweg 58.

Berlinische Lebens-Verstchernngs-Kesellschsst von 1836.
SieöenundfünfzigfterGeschLsts-Bericht

Im Jahre 1893, dem 5V. Geschäftsjahre der Gesellschaft,
wurden abgeschlossen
2594 Versicherungen mit . . . M . 10 234 OOO Kapital u.

M . S1484 Rente.
Gesamte Jahres-Einnahme Pro 1893 M . VVON 080.
Angcmeldct 506 Stcrbcfälle über . . M . 2 042 402 Kapital.

« »8<;I»» tt88t » i»«r Luckv 180 .1:
Berfichcrungsbestand 32612 Personen. M . ISO «84 38V Kapital

und M . 320 850 Rente.
Gesamt-Garanttesonds . . . . M . 83 026 600
Nnverteilter Reingewinn der letzte»

fünf Jahre . . . . . M . 5382274
Die Dividende der nach Verteilungs-Modus I Versicherten be¬

trägt pro 1804 33 "/» der 1889 gez. Prämien und die Dividende
der nach VertcilmigS- Modus II Versicherten3 ' /« der in Summa
gez. JahreSprämien..

Berlin,  den 2- Mai 1894.
Direktion der Berlinische» LebenS BersichernngS-Gesellschaft.

Weitere Anskunst wird gern erteilt, auch werde» Anträge ans
Lebens-, Aussteuer- nnd Leibrenten-Versicherungen cntgegen-
aenommcn von sämtlichen Agenturen, sowie von der Subdirektton für
Rheinland, Westfalen rc.

Friedrich Lange», Köln,
Kaiser Wilhelm-Rlng 29.

Kahle» - Groß- »rrd Kleinharrdlnug,
Gegründet 1860. Ferusprech Anschlusr 488.

8 « l ÄLLl « IRl » « Lir » .
Die Kollekte fürs Soldatcnheim nimmt heute ihren Anfang. Wir

empfehlen dies unser gemeinsames Werk alle» «nsern Mitbürgern anfS
Wärmste lind wnnschen allen freundlichen Gebern ein herzliches„Ber-
gclt's Gott im eigenen Heim".

Zierach, » v. Pöriner»
Ev. Divisions-Pfarrer. Kath. Divisions- Pfarrer.

ILine wirklich großartige AnSwahli» Kinderklcidern , Tauf- «. Erst-
^lingSsachc », Kommunionartikel» bietet die Firma Jos . Bill»
Bcrgerstr2, n cmps. eS sich fürJeden, sein. Bedarf bei gen.Ftrma zu decken.

Hosen-
trsZoi'

bcivährter
Systeme, solid,
praktisch nnd

dauerhaft
empfiehlt rn gras

L en SstsU

ClrriA. Verkram. ,"̂ 8.
Hosl.,Boikerftr.5n.Schadowstr.37.
Man achte, bitte ans Firma nnd

Hans-Nummer.
Vvsmvtlt

werden sofort oder l . Imst oder
Juli von einem pünktlichen Zins-
zahlcr M. 10000 zu 5°/„ ans ein
großes massives Geschäftshaus zur
2. Stelle hinter 16500M. Spar¬
kasse, zwecks GeschäftSvcrgrößcrnng.
Heutiger Wert des Grundstücks n.
Hauses mindestens Mark 40 000.
Agenten verbetest. Off. unter L.
A. 714 an die Exped. d. Bl. 77

25  Ward Velshliung
erhält derjenige, der mir den Thäter,
welcher mir den Schaden an der
alten Giuk nnd Dahlhaiiscrweg zu
Erkrath zugefügt hat, so angiebt,
das; ich denselben gerichtlich be¬
langen kann.

Grnfenbcrg, den 8 Mai 1891.
Franz Ne.n!er.

lliisseläock,
M Llttzll Oritüillyk.

Letzte Woche. Schlutz Aloiiküg,
den 14. Mi.

Eintritt4VPftuuig.

Formulare zum
An- und Abmelden bei
den MskrtMkenkasseil
sind stets- in der Expedition dieses
Blattes Vorrang.
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üurok üis usuerdauisL , komkorludsl eiLKsrioLlslsir v »u»xksr

8oMmer - r » IirplM vom 12 . Nsi 1884 kld.

an

Oüssoläork >̂30 11* 2°° 5" 745 Von VVorringan 5* 11»° 3»° — —
Iksorät 1115  Z 15  g0« 8°° OormaZon 5,5 H 45  Z 15 ^ —
Hamm 8«° 11»° 3°° 6" Z15 n ßlonlikim 5»5 1155  Z -5 __ 8"
Orimlingiianssn Z1SH 45^ >5 g 5° 8»° )) LanmberZ 5,5 12°5 ZS5 355
Osässbsim 8" 1215  Z 157°0 9°° )) 2ons 5" 1Z15 Z 45 55° 9°5
LtülLsIborz 900 12°» 400 71s 915 rr Lsnratli 6°° 12  S° 4°° H45 9»°
Nsnrakst gso 1»o ^so 745 945 n LtürsolirsrA 6" 1245 ^15  6 °° 9»°
2ons 9" 115  44» go° 10«° Oöässimim ßLS 1255 4S5 gI5 945
LaumstgrZ 10°° ^8Ü_ gIS 10" -> Orimlingliaussn 645 115 ^45  6 »° 10°°
Lkoniwim 10" 145^ g »v 10°° n Hamm 655 1S5 1»5 6 »̂ 10"
OormaZon 10-° ^50 _ _ 10»5 r, Ilssrät 7°e 1?5 HO» 700 10S5
^VorrinZon 10" 2" - 11°° an Oüssöläork 715 ^45^1S 715 10-s

,^ KKvr̂̂ ULÜ,,8LvK".
I ' s .Lr ^ rvlsv. W

kersom

naoli unä von einlscli
I.Oajüte

Arik.
e fslllt
11. Oajüts

«in-». !
I. Oajüts

UlMf-lllll
II. Oasüts

IVlsrlttfstil'-
PNk'lSS.

Hin-uLurüobDüsssläort

ssi-aeiiigui-
Igrif

per Osutner
Lamm. . . . . . . . . . . !30 Dkg. 25 ktz. 60 ktz. 40 Dkg. _ 16 ptz.UrimUngbanssn. . 50 ., 30 „ 75 ,, 50 ,. 40I'tz. 25 ..Ilsässboim. . 50 , 30 „ 75 .. 60 ., 40 .. 30 ..StürrslbsrK. . 50 ^ 40 „ 75 .. 60 ,. 50 .. 35 „
kjönratb(Üräenbaob) . SO» 40 ^ 75 .. 60 .. 50 .. 36 .. '2ons. . . . . . . . . . . . l 60  ^ 40  „ 90 .. 60 ., 60 .. 40 ,.lllonboim. . 60 „ 40 „ 90 „ 60 .. 80 .. 40 ..LanmbsrK. . . 60 . 40 „ 90 „ 60 .. 50 .. 40 ..Dormagen. . . 75 „ so 125.. 75 .. 60 ,. 46 „
Worringen. 100, 60 » 135„ 90 .. 50 .. 60 „

8 « »»»»tr»K8 i »:i«I> II ««Ir»ii r»»»88v^ Ävii » I x̂ii-
kür äi« im d'abrplan mit * vorsebenen I 'abrtsn vroräen an Woebentagen dlarktbillets 211 srmässigten Dreisen ausKSgebev.

»I« I! ol <> «l«r r K»vKi»«t«t «rvl» irv 8t »m n<!«i».
Lnlegastells in Düsseläork llbvingnai , Damm- unä Läokerstiasssn -Doks.
Dis llalirlraitso müssen vor a.nborägsbon äer Dampker bei äsn »uk .seäsr Station beünälloben Dabrirai tsn -̂ usgaben gelöst « cräon.

Vr « t8vl » i « r» r «L < it - . ,
varuxtsokiMakrts -ksssllsoLLkt mit dssoLränktsr Laklunx.
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8 r»»» 8tr»Kx, «Ivi » 12 . Air»» 1894,
r»1»v»»«l 8 8 VI »»',

im Laisersas' äer Ltäätisclisn lonltälle:

fs8 ! - l ( vnrsl1,
unter gekälliZsr ßlitwirknng von

Lräuloin 6Is,rs , ktolLSnderK , Opsrnsängsrin,
Herrn Lleinsns LktukuvA, LvErtsänZor , Löln,
Herrn Luäolt Deiuelcs , Opernsänger,

äer 6körs : Lilksr kisäorkran2, Oonooräia, Lvaugkl.
Llänner-Oes.-Verein, Oermania, Outenberg, Harmonie,
Lisäsrtakst, I.orsls)', îänner-Oesang-Versin Insrenkelä,
Olz-mpia, Läugsrirnnä Lilk, lentonia nnä äer ver¬
stärkten Iva pelle äss 39. Regiments,

unter Leitung äes
Herrn ALusikäireLtor Luxo V̂iHsrnssn.

?rograwm:
1 Der 8t . Vottl »g.rck, sz-mpiton. Oiekitunz,l

kür grosses Oreüester, komponiert
2. ^ n äie I 'reilisil , ein "kriumpiigesang,> von

kür Loli, Nännsrolror unä Orolrester, kk. V̂illsmsen.
vieütung von Vottkrisä 8ton »nsl,

(Lnnr ersten Ms.1).
Loli : Venins äer I'reilisil , (Lopran) Fräulein Olars.

ZtolnenderK.
Iinniannel ll 'enor) Herr LIernsns Lnnknnx.
^ .srnoäel (Zartton) Herr Itnäolk Rvinskcs.
l'.intrittskartsn: Laal 2 lü ., Oaleris 1 Ml . sinä 2U

l>allen in äen läusikalien-kkanälungsn von V̂. Lâ rliolker
Molik. (lloek), Noäss, 3?lielen-äanssn unä Netr-gsr.

Lextdüoiier ellenäassllist unä an äer Lasse 2U
20

Lavlr äsm Lon2srt: 20

I L̂LZIISVI » -
Anemipi'hdtz: l̂eilaA, <IM1!. ' ' ' M

im Laisersaal äer ^onlialle, Dintritt 50  Dk § .

Usltbsrs 8 I0IK.

!wtl 'OSIA ^ ^ SR 8 S ? WM

l8MeVersrbei1uiig.

28 » » » Mi7SK » I » vt

8

lüsittlislls. I. kksg«. »sMIisII».
kllvrliWiit billiWt« M«>KM kMizWäl« kiir«ItKLiit« tkrttz« bWM

»rkni  iiil lisliei-

ksi ' lei ' iilisi.
1»H- ZLvi«88»1v 1i »«1»r»ri^ LII Ü6ll leklsil SouLlagSll, vo viele Luvasll llledt bsäleul

vsräeL koullten, veranlasst mied ru äsr ergebenen LMe, üie Linkante niedt bis snk üen letrten
iugelldlieL sukLNsodieben, äsmit jeüer Luoüe mit Rüde unS Sorgkalt bsäisüt verüen kann.
I - RV8S HG « « IlS KlSikVl Ä » 8 14V 111 » ^ « lIRÄ

1A 1II » r » V» VI1Ä8 KS « Lii « 1.

8

keslls keilienunA! ^ ^ killigsle Preisei

S81rSI »K ^ ^ Si 8 S!

>«W

IijiilililtHiinIei^^ iliiPsLtt̂iejt
Witkürger!

An den Pfingstlagen werden ca. 4 - 5066 Sänger aus
Holland. Belgien nnd Deutschland zur 50jährigen Jubel¬
feier unseres Vereins hier eintreffen. Um nun den geehrten
Güsten einen Düsscldors's würdigen Empfang zu bereiten,
bitten wir unsere Mitbürger, ihre Hänser und Straßen
mit Fahnen, Gnirlandrn, Emblemen re. zu schmücken.

Idr»8 1 «8t-1t«»i»it<i.

Ik. 8 e !i>i!im >iei,
AMtzikM ^ tr.,

>>»<!
Vbtzrkelämti'. 9,

vor»
1« L» v »

korsots
nur in äsn neuesten Doyens in grösster

^usxvabl ini kreise von
SO ii»18  LRi IS AI.

Lllkertigullg iiseb Nass olme krets-
Lrdöduug enixkelilen

AeiWM L L >e . ,
SedaSov-unü̂ aguersir.-Loke.

Günstigste Gelegenheit znm Einkauf bietet sich im 43

MtzlM)6M-Wll8iIbtzMMii.
öestseke ru ksbrikprvissu.

ä-i>Icauk unä Ilmtausoll von alten änvvölsn, (kolä unä Silber rum
Iiöelistsn "VVert.

Total-Ausv erkauf
wegen gänzlicher Aufgabe des Geschäfts

69

aller Art , vorrätig in
der Expedition diesesBlattes.

VI » VOÄ « r VvIriLSLÄ « ^ -
Herren-Konfektions- und Matz-Geschäft,

Molkerstraße 27, Me der Kapuzinergaffe.

« ' « d. — ^ .
Hciiir .Kroncnbcrg,Himmelgeist. gesucht. Näh. in der Exp. b. Bl.

Stadt. Tonhalle.
Donnerstag, den 10. Mai 1894:

UGNL8RL
des Städt . Orchesters

unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn R. Zerbe.
Anfang?V, Uhr.

Eintrittspreis 60 Pfg.
ZehnkartenL 4 M. nnd JahreS-

Abonnements an der Kaffe.

kolgoiiäs kirmön m
AI II :».V« itx,

Lotomal̂ arsn - Laaälnog,
Oststrasss 153.

1»I^ . I « »'«!. I 8»I»K,
Vem -NMälullg , Lobestr . 61,

I «̂»1lI 8,
NroKsris roten Lrsn ?,"
Dslepb.655, Oraksndsrgerstr. 1.

Lr »»8l V « K«1,
OrvAsris rum Lobvvansn,

krisäriebstr ^ se 69,
»I Ol »* VOI »Hl81I >,
Dörven-̂ xotb. in llslsersvsrtk

u. kilials in Urosssnbaum.

l»» 88«IU«rt külirsn in >/, u. Vz klasolisn I

Okseilon'
^ > > ' » »

V/8IN8,
vovrngliche alte Frühstücks-

«nd Medirlnat Meiue,
aerrtliob überall vsroränst.

In Krossen staatllobsn Lranlren-
^ .nstaltsn sivKstübrt.

Ant.Weyer,
Marienstr. 3S,

Koffer- «ndLedemaren -Mbrik.
Großartige Auswahl in _ _

Koffern«ad Tasche« in jeder Ausführung. Rohr-
lasser unk 10°°iiabatl.Necessaires,Portemonnaies
Cigarren-EtniS, Brieftasche«, souiir alle Leder-

Ware«. Anfertigung von Musterkoffern. 981

»Empfehle mich im Kalken der
^ Höfe, Zimmer, Decken re.,
Pliesterarbeit jeder Art b. bill.
Berechnung. Wilhelm Müller,
Pliestermstr., AltestadtIL,Uth.links.
MKÄtKt »« Haus- nndWTUVkyk « Gartenarbeit
gesucht. KaiserSwertherstr. 99. 47

Floragarten.
Donnerstag , »0. Mai 18S4,

abends 8 Uhr:
ktraeeee

Militär-Kmyerl.
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Marktstr . 5, Schadowstr . 35,
Neußerstr .50,Frtedrichstr .42,
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Agenturen:
Annoncen -BnrcauS in allen

größeren Städten.

Nr . 122.

Zweites Blatt.
* Eine Grabschrift für das Jesuitengesetz
hat der protestantische  Pfarrer Dr . Rade  in
Frankfurt a . M ., der Herausgeber eines führenden Or¬
ganes des evangelischen Bundes , „Die christl . Welt,  ge¬
schrieben und zwar als „ Nachwort des Herausgebers ' ,
nachdem allerdings einem Jammerruf aus der Feder eines
evangelischen Diakons V . Weichelt in Chemnitz Raum ge¬
geben worden . Indes ist darin alle gesunde Vernunft,
alle Wahrheit und Gerechtigkeit derart malträtiert , daß
dos „Nachwort " sich nur um so vorteilhafter davon ab¬
hebt . Dasselbe ist denn auch in der That so interessant,
daß wir uns nicht versagen konnten , es vollständig hierher¬
zusetzen mit dem Htnzufügen , daß das wie das Testa¬
ment eines Sterbenden  klingende „Nachwort " ,
die weinerlichen Stoßseufzer natürlich ausgenommen , unsere
Zustimmung verdient.

Nachwort des Herausgebers.
„Der Verfasser hat Recht , und doch muß zur Ergänzung

seiner Ausführungen noch etwas gesagt werden . Die
Jesuiten werden kommen , offiziell kommen
kraft Aufhebung deS Gesetzes  vom 4 . Juli
1872 , so gewiß sie schon da sind. Mag auch jetzt noch
einmal der Bundesrat dem Reichstag seine Zustimmung
versagen , das Centrum wird bei einiger Hartnäckigkeit den
Widerstand zuletzt doch ermüden , bei den Regierungen wie
bei den Parteien . Alle Gründe , die eine tiefer blickende
Staatsraison bestimmte , dem Verlangen nach Rückberufnng
der Jesuiten ihr Xon xoesuwus entgegenzusetzen , sind bei
dem jetzigen Regierungssystem aus die Dauer nicht zu
halten . Keinerlei Massenpetitionen , die
ewig zu wiederholen die Lu st endlich über¬
all versagen wird , können diesen Laufe der
Dinge hemmen.

Es muß dann diesem Stande der Sache gegenüber ge¬
sagt werden , daß weite Kreise im evangeli¬
schen Deutschland mit der unausbleibli-
chenWendung sich innerlich bereits abge
funden haben.

Es liegt alles an dem einen , daß unser Gesamtprote-
stantismns , die große Gemeinde aller lebendigen Evangeli¬
sche», dies Zeichen der Zeit versteht und den Moment er¬
greift . Werden wir das Odium des Ausnah¬
megesetzes loS und den Schein , als könnten
wir ohne eS nicht existieren , so sollen wir
uns mit aller Freudigkeit auf den neuen
Zustand einrichten.  Es ist ja etwas Furcht¬
bares , wie der jesuitische Geist heute schon in der krtholi-
schen Kirche überhand genommen hat , und daß diese seine
Herrschaft nur durch die offizielle Anerkennung und Rück-
berufung des Ordens für das deutsche Reich besiegelt wer¬
den soll. Wie fest der Orden im Herzen der Katholiken
steht , wie fest daher bei dem politischen Charakter des
Katholicismus seine Weltstellung ist, hat die völlige Wir¬
kungslosigkeit des Austritts und der Enthüllungen des
Grafen Hoensbroech nach der katholischen Seite hin jedem,
der es nicht vorher schon wußte , deutlich gezeigt . Aber
was folgt daraus ? Daß , wenn der Staat sein Bedenken
gegen die Zulassung des Ordens aufgiebt und die deut¬
schen Katholiken sich seinem Geiste widerstandsloser hin¬
geben , daß dann die Ausgabe der evangelischen Kirchen
immer größer und gewaltiger wird.

Wer — mag er „ Evangelischer Bund " heißen oder
sonstwie — den Evangelischen im Reiche jetzt die Augen
zu öffnen  vermöchte für den ungeheuren Dienst , den
unter solchen Umständen der Protestantismus unserm Volk
und Vaterlande zu leisten berufen ist, der soll bedankt nnd
gepriesen sein ! Hören wir auf , in IesuitenPe¬
titionen einen wohlfeilen undscheinenden
Eifer zu entwickeln — ich schelte diese Petitionen
damit nicht , sie mußten sein — , die Zeit dafür ist vor¬
über ! Bilden wir unsüberhanpt nicht ein,
mitPolemisieren , Petieren undAgitieren
gegen Rom und römisches Wesen vielzu
erreichen:  nur etwa um etlicher schwachsichtigen Pro¬
testanten willen ist es notwendig , daß der Schade und die
Schädlichkeit im Romanismus immer wieder einmal aufge¬
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deckt werde . Aber die einzig siegreiche Art des Kampfes
gegen Rom ist doch die innere Stärkung der evangelischen
Kirchen und der evangelischen Ueberzeugung ihrer einzelnen
Glieder . Zeigen wir , daß wir auch aus dem Gang des
Kulturkampfes etwas gelernt haben , und ziehen wir im
jetzigen gegebenen Augenblick endlich die Konsequenzen!
Es ist unmöglich , im Rahmen dieser Anmerkung auszu¬
führen , was wir meinen . Vornehmlich eins . Vertiefung
unserer Glaubenserkenntnis — das thut not innerhalb
aller Richtungen unb Parteien unserer Kirche.

Größere Selbstverleugnung im gegenseitigen Dienst , in
der gegenseitigen Anerkennung und gemeinsamen Arbeit.
Verständigung über die innere Grundposition , die wir als
lebendige evangelische Christen trotz aller theologischen und
sonstigen Unterschiede gemein haben , nnd sofern diese Un¬
terschiede doch recht groß sein mögen , brüderlicher Wett¬
eifer im Forschen , Lehren , Predigen und vor allem im
werkthätigen Handeln . Suchen wir gegenseitig in aller
Aufrichtigkeit die Einigkeit im Geist , bauen wir unsere
Gemeinde - und Kirchenverfassung , unfern Kultus so aus,
daß alles , was wirklich Kraft , Geist , Leben atmet , darin
frei zur Geltung kommen kann : was wollen uns
dann die Jesuiten thun ? !

Wowir aber das auchjetztnichtlernen,
dann sind wir wert , daß diese heutigen
evangelischen Kirchen zu gründe gehen.

Mit oder ohne Jesuiten , das gilt dann
gleich.

Ueber die Trümmer dieser evangelischen
Kirchen wird die evangelische Kirche  sich er¬
heben , die die Kirche selbst  ist , die die Verheißung
hat : Die Pforten der Hölle sollen sie nicht überwältigen.
Rsades " („Die christliche Welt " 1894 , !Nr . 17 . S . 398 .)

Der Mann hat Recht : wer ans solchen Lehren
der Weltgeschichte nichts lernt , der soll
seinTestament machen! — Schade nur , daß die
rechte Erkenntnis so vereinzelt und so spät kommt!

Lokales und Provinzielles.
Düsseldorf , 9. Mai.

* Ein in Dresden unter dem Namen D . I . Killoran ver¬
hafteter Hochstapler soll sich auch kürzlich in Düsseldorf auf¬
gehalten und Betrügereien verübt haben . Er - operierte in
der Weise, daß er Peustonate , insbesondere Damenpensionate,
aufsuchte , dort vorspiegelre , daß er unter glänzenden Bedin-

.gungen Töchter reicher amerikanischer Familien in ein Pen -'
sionat unterzubringen habe und daun eine im voraus zu
zahlende Provision für die Zuweisung der Pensionärinnen
beanspruchte . Ferner zeigte er in Geschäften und Peusionaten
ein Gcschäftsreklamebuch , der Art , wie sie in eleganter Aus¬
stattung vielfach in den Lesesalons größerer Gasthäuser auf¬
liegen , vor , geriertc sich als >Heransgeber und Ausleger des¬
selben, erbot sich, die von ihm Aufgesnchten in das Buch anf-
zunehmen und ließ sich, wenn diese hierauf eingiugen , im
voraus eine entsprechende Gebühr zahlen . Wer in der einen
odxr anderen Weise von dem angeblichen D . I . Killoran be¬
trogen worden ist, wolle sich alsbald im Kriminalbureau
(Polizeiamt am Markt , Zimmer Rr . 76) melden.

j:f Ein Fabrikschlosser hat vor zwei Jahren mehrere Quartier¬
geber um die Bezahlung betrogen und verschwand dann ans
Düsseldorf . Gestern morgen sah ihn eine der betrogenen
Quartlcrgebertnnen über den Markt spazieren , sie holte die
Polizei und ließ ihn verhaften.

j:f Vor einiger Zeit machte sich ein Fabrikarbeiter an der
Kölnerstraße das Vergnügen , mit einer Salonbüchse nach dem
Hunde seines Nachbars zu schießen- er traf ihn auch, und
trotz aller Pflege ivird der Hund sein Leben lassen müssen.
Der Eigentümer hat gegen den Schützen Strafantrag gestellt.

* Am 16. März d. I . wurde Wilhelm P . aus Holthausen
in Gerresheim zu einer Geldstrafe von 30 M . verurteilt , weil
er den in Holthausen stationierten Polizeisergeante » S . be¬
leidigt haben sollte . In der Berufungsinstanz erzielte P.
seine Freisprechung,  da bas Crimen der Beleidigung
nicht gefunden werden konnte.

* Lank , 6. Mai . Die Leiche des am 1. Mai hier erschosse¬
nen Verbrechers Jakob Christ aus Mastershausen ist gestern
auf dem hiesigen Kirchhofe beerdigt worden . Der Getötete
war geboren am 5. Mat 1875, vollendete mithin am heu¬
tigen Tage erst sein 19. Lebensjahr . Bon den Angehörigen,
di : seitens der Behörde von dem traurigen Schicksal des Un¬
glücklichen in Kenntnis gesetzt worden waren , war niemand
erschienen.

* Crefeld , 7. Mai. Der Luftschiffer  Ferrel und Miß
Pollp  hatten gestern tm Tiergarten Luftballon -Fesselfahrten
unternommen . Als Miß Pollh kurz vor Eintritt der Dunkel¬
heit zum Absturz mit dem Fallschirm  den Sprung ans
der Gondel machte, versagte die Auslösemechantk des Schirms
und die Artistin hing hnlflos unter der Gondel , die zu er¬
klettern sie nicht mehr die Kraft hatte . Endlich gelang es
ihr , eins der Seile , die den in bedeutender Höhe schweben¬
den Ballon hielten , zu ergreifen . An diesem ließ sie sich
unter Einbüßnng der Haut der Handflächen zur Erde hinab-
gleiten . Hierbei geriet die Luftschiffen » noch in die Zweige
eines Baumes und wurde dann bewußtlos weggetragen . Des
nach Tausenden zählenden Publikums hatte sich während des
Vorgangs eine große Aufregung bemächtigt . Viele Franen
sielen in Ohnmacht . Die außenstehenden Zuschauer über¬
kletterten scharenweise die Umzäunungen , stürmten in den
Garten nnd vermehrten so die Verwirrung.

* Wesel , 7. Mai . Die seit Jahren geplante Umgestaltung
der hiesigen Strom - nnd Hafen -Verhältnisse soll jetzt endlich
in Angriff genommen werden . Die Arbeiten bestehen zunächst
aus der Anlage eines Querdammes durch den jetzigen Alt-
rheiu , etwas oberhalb der Schiffbrücke. Dieser Damm wird
dann auf der Büdericher Insel in rechtem Winkel rheinab-
wärts fortgesetzt, so daß der untere Teil des Nltrheins zur
Bildung eines Sicherheitshafens hochwasserfrei eingeschlossen
wird . Ferner wird die Lippe in gerader Richtung durch die
Insel bis zur Jnselspitze i» einem Kanal weitergeführt . Im
Anschluß an den erwähnten Querdamm wird für den Ueber-
gang über Lippe nnd Rhein eine eiserne Brücke gebaut mit
einer Pfeileröffnung von 45 Meter Weite für die Lippe und
zwei für den Altrhetn , woran sich »ach einer kurzen Weg¬
strecke auf der Insel die Schiffbrücke über den Büdericher
Kanal schließt. Die Arbeiten zur Regulierung der Lippe, so¬
wie Herstellung des Sicherheitshafens sind vorgestern ver¬
geben worden . Der Kostenanschlag lautete auf 450000 M .,
dagegen betrug die Höchstfordernng 552600 M ., die Mindest¬
forderung 317900 M . — es besteht also eine gewaltige Diffe¬
renz zwischen beide». Mindestfordernder war der Unterneh¬
mer Kuckelmann aus Homberg.

* Dortmund , 8. Mai . Pädagogische Panto mimik
oder gedankenlose Künste in der Schule.  Für de»
hiesigen Kreisschnlinspektionsveztrk ist eine neue Schul¬
ordnung  erlassen worden , deren 8 28 einige anfangs viel¬
leicht auffallend erscheinende, wahrscheinlich aber sich in der
Folge ganz praktisch erweisende Anordnungen enthält : „Zur
besonder » Anspannung der Aufmerksamkeit,
zurUebung i ni pünktlichen Gehorsam sowie
zur Schonung der eigenen Sprechw erkzenge
bediene sich d e r L e hre r w äh re n d des Unter¬
richts folgender Zeichen:  a . seine rechte Hand fährt
nach zweimaligem Klopfen nach oben , nnd alle Kinder erhe¬
ben sich, 1>. seine Hand senkt sich nach unten , und alle Kinder
setzen sich- v. er dnrchschneidet mit der rechten Hand senk¬
recht die Luft , nnd alle Kinder setze» sich in Reihen hinter¬
einander - ck. er reckt Kopf und Brust , und alle Kinder setzen
sich gerade nnd lehnen sich hinten an - s . er beschreibt bei
einer Brnchstückantwort mit dem rechte» Zeigefinger einen
Kreis , und sogleich wird dis Antwort in richtigen Sätzen
gegeben - k. er legt bei leisem Sprechen den rechten Zeige¬
finger ans Ohr , und sofort erklingt die Antwort klar und
deutlich - x. er fährt mit der rechten Hand wagerecht durch
die Luft , und die Kinder sprechen tm Chore - b . er klopft bei
fehlerhaftem Sprechen und Lesen auf den Tisch, nnd sofort
findet die Verbesserung statt ."

Abgesehen davon , daß der Lehr - und Lernstoff .durch den
Unterricht in der Zeichen- nnd Mienensprache eine „Bereiche¬
rung " erfährt , wäre eS wichtig zu wissen, was die famose
Schulordnung für die Fälle vorsieht , wo die Pantomimen
die gewünschte Wirkung ans irgend einem Grunde nicht ha¬
be». Da wird eben das vorher ersparte Wort doppelt und
dreifach wieder aufgewendet werden müssen.

* Bonn , 8. Mai. Ein Landwehrmannaus der Nähe,
während seiner Dienstzeit niemals bestraft , erhielt wegen
Sprechens im Gliede bei der Kontrollversammlung zwei Tage
Mittelarrest zudikttert und soll diese Strafe nun gemäß Auf¬
forderung im Civilgefängnis , also zwischen Dieben , Strolchen
rc. abbüßen . Solche Vorkommnisse dürften nicht geeignet
sei», die Treue für Fürst und Vaterland zu stärken.

— Die Revision des Prozesses Aust ist vom Reichsgericht
in Leipzig verworfen worden.

* Bochum, 6. Mai. Ein bemerkenswertes Urteil, das
seine Spitze gegen die Verwaltung des Allgemeinen Knapp¬
schafts-Vereins richtet, hat das hiesige Landgericht gefällt.
Der Berginvalide Brinkhvff zn Schanze bezog seit dem Jahre
1885 von der Knappschaftskasse Jnvalidengeld in Höhe von
270 M . Da er nebenbei noch ans Zeche Gottessegen arbei¬
tete, mußte er auch Reichs -Rentonbeiträge leiste». Als er
dann später völlig arbeitsunfähig winde , erkannte man ihm
auch eine Reichsrente von 117 M . zu. Der Knappschafts¬
vorstand rechnete ihm dieselbe ans die Knappschaftsrente an

und kürzte dieselbe also um den Betrag von 117 M . Die
Versuche Brinkhoffs , auf dem Verwaltungswege eine Acn-
dernng dieses angeblich durch den 8 70 des Statuts beding¬
ten Verfahrens zn erzielen , blieben erfolglos , und so be¬
schickt er den endlich den Rechtsweg . Di » zwecke Civilkam-
mer des hiesigen Landgerichts erkannte daraufhin , der All¬
gemeine Knappschafts -Verein sei nicht berechtigt , ein Verfah¬
ren , wie es vorstehend gekennzeichnet, ciuznschlag ' n , und
verurteilte ihn zur Zahlung der vollen Knappschasispension
neben der Invalidenrente auf Grund des JnvaliditäisgesctzeS.

Die im Luegloch eingeschlosse» gewesenen
Höhlenforscher und ihre Rettung.

lieber das Unglück, das einigen Höhlenforschern in dem
Luegloch bei Semriach zngestoßen ist, nnd ihre schließlich«: Er¬
rettung vor dein Hungertode , liegen jetzt folgende ausführ¬
liche Nachrichten vor.

Sieben Mitglieder des Vereins zur Höhlenersorschnng in
Steiermark , darunter der Obmann Herr Fasching , begaben sich
am Samstag (28. April ) zn den bekannten Hohlen Luegloch
bei Semriach , um diese zn durchforschen. Sie kamen um 12
Uhr nachts am Luegloch an und machten sich am Morgen
ans den Marsch durch die Höhle . Das Luegloch hat zwei
Eingänge , in jeden fließt ein Büchlein hinein . Eiwa siebzig
Meter hinter den Eingängen verbinden sich die beide» Wasser
und bilden einen Tümpel - gleich darauf fließt der Bach durch
eine Verengung , die man passieren muß , wenn man in die
obere Höhle gelangen will . Die Passage ist so niedrig , daß
man durch de» Bach nach vorwärts kriechen muß - Hals nnd
Kopf bleiben über dem Wasser, doch berührt man mit dem
Kopfe die Decke der Wölbung . Die Höhlenforscher , im gan¬
zen sieben Personen , und zwar die Herren Fasching , der
Obmann der Gesellschaft für Höhlenforschung , Oswald und
Fölzmann , nach welchen die Höhlen benannt sind. Zweier,
Maier , Kurz und der Realschüler Rudolf Haid , passierten
diesen Teil der Höhle anstandslos und krochen durch den
Kami » in die obere Höhle . Während sie darin weilten , stieg
nun infolge des anhaltenden Regens das Wasser an der be-
zeichneten Stelle so hoch, daß ihnen der Rückweg abgeschnit-
ten war.

Vom Versuch, elue Rettung durch Svrengung der Fels-
Partie im Schlurfe zn unternehmen , mußte vorläufig abge¬
sehen werden , da die Gefahr einer Verschüttung des Bach¬
bettes zn nahe liegt und die Lage der Vernngiückten hier¬
durch nur nock« kritischer geworden wäre . Es wurde nun
versucht, den Eingeschlossenen die nur für 21 Stunden Lebens¬
mittel bei sich führten , Eßwaren in einer Holzkisle zuzuleiten.
Die Holzkiste wurde in die Höhle geschafft und angeseilt.
Als am folgenden Tage Nachschau gehalten wurde , fand
man wohl das Seil vor , nicht aber die Holzkiste.

Es war also auch der Versuch, den Abgeschiedenen Lebens¬
mittel znzuführen , gescheitert. Auf den Rat des Pfarrers
Dr . Gasparitz wurden von den Kauflenten Semriachs Blech¬
büchsen erborgt , mit Nahrungsmitteln versehen und ln den
Schacht Hinabgelaffen.

Wie das „Wiener Fremdeublatt " schreibt, ist das Lneg-
loch  bei Semriach die Schwinde eines Baches,  der
sich unter die Erde verliert nnd unweit von Peggan wieder
zutage kommen soll. Der gegenwärtige Handelsminister
Graf Wurmbrand  erwähnt in seinem Werke sowohl
die Vcrschwindnngsstelle als auch jene, an der das Master
als „Hammerbach " wieder zum Vorschein kommt Ganz sicher
gestellt ist dieser Zusammenhang jedoch noch nicht. Die ein-
gefchlossene Expedition der „Schöcklfrennde " scheint zn dem
Zwecke unternommen worden zn sein, diesen Zusammenhang
fcstzustellen.

Am Sonnabend (5. Mai ) wurden auf kaiserlichen Befehl
zur Hülfeleistnng Pioniere von Peggan nach Semriach beor¬
dert . Unter schwierigen Verhältnissen — der Zugang zn den
Eingeschlossenen war durch Baumstämme verlegt , so daß an
dieser Stelle mir ein Mann liegend arbeiten konnte — nah¬
men die Soldaten das RettnngSwerk in Angriff . Zunächst
wurde der infolge der mächtigen Regengüsse stark ange¬
schwollene Gebirgsbach vermittelst langer Dämme von 3 M.
Höhe und 1 M Breite abgeleitet nnd dann rastlos die schwe¬
ren Felsenmasfen zn sprengen versucht. Am Montag (5.
Mai ) gelang eS dem Knnstschwimmer Gröber ans Berlin,
welchen der Minister des Innern unter Bewilligung der
Reisekosten sofort geschrieben hatte , in das Innere der Höhle
zn den Forschern zn dringen , welche von den meisten Leuten
schon als rettungslos verloren anfgegebcn waren . Gröbel
traf die dem Hnngertode geweiht gewesenen Forscher noch
lebend an , konnte sie aber , da sie sehr erschöpft waren , nicht
gleich bergen . Wie verlautet , sollen die unglücklichen Forscher
sich kümmerlich von den 50, zur Beleuchtung der Höhle mit¬
genommenen Kerzen bislang ernährt haben . Uni 5 Uhr
nachmittags waren die Sprengnngsarbciten soweit gediehen,
daß die 7 Opfer -des Unfalls die Höhle verlassen konnten.
Der Jubel der Retter nnd Geretteten war gleich groß.
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>27 . Kapitel.
Dreimal gewarnt.

Mehrmals schon hatte Lord das dringende Verlangen
ausgesprochen , Madeline Payne zu sehen, aber noch immer
verweigerte Dr . Vaughan , welcher wohl wußte wie ver¬
derblich jede Aufregung für den Patienten sein konnte,
hartnäckig seine Erlaubnis.

„Sie thun unrecht , Vaughan, " sagte der Kranke endlich.
„Ich habe etwas auf dem sjHerzen, das mir keine Ruhe,
läßt . Geben Sie mir irgend eine Stärkung oder ein
Mittel , das den Schmerz betäubt , dann lassen Sie mich
zwanzig Minuten mit Fräulein Payne allein und Sie sollen
m Zukunft den gefügigsten Patienten an mir finden ."

Der Arzt , welcher Lords Ungeduld bemerkte und jede
fieberhafte Erregung für ihn noch weit mehr fürchtete als
die Folgen übergroßer Ermüdung , sah sich nunmehr ge¬
nötigt nachzugeben.

Madeline kam gerade von Frau Ralston , die sich den
Umständen nach recht leidlich befand , als ihr Vaughan
Herrn Lords Wunsch mitteilte und die Verabredung traf,
daß sie sich zu dem Kranken begeben solle, sobald das
schmerzstillende Mittel , welches er eingenommen hatte,
seine Wirkung thue , was etwa in zwei Stunden der Fall
sein werde.

Ohne Zeitverlust beeilte sich Madeline , Drexel von der
bevorstehenden Zusammenkunft in Kenntnis zu setzen, wie
das schon nn voraus zwischen ihnen besprochen worden
war . Als sie zu Lord eintrat , versuchte der Kranke zu
lächeln und ihr eine seiner verbundenen Hände entqeqen-
zustrecken. Sie legte dieselbe jedoch sanft auf das Kissen
zurück, nahm neben dem Bette Platz und erbot sich ihn,
alles mitzuteilen , was bisher geschehen sei, damit er sich
nicht durch Fragen zu ermüden brauche . Sehr wichtig er¬
schien es deni Kranken zu erfahren , daß sie sich durch Herrn
Drexels Vermittlung die Hülfe des berühmten Detektivs
Hurst gesichert ' habe , der schon in voller Thätigkeit sei, um

zu ermitteln , wer die Höllenmaschine heimlich in das Haus
geschafft habe,

Drexel hatte Madeline seine Gründe auseinander gesetzt,
Warum es Herrn Lord verborgen b 'eiben müsse, daß Hurst
und er dieselbe Person seien. Als nun der Kranke sich
genauer erkundigte , auf welche Weise der Detektiv zu ver¬
fahren gedenke, schlug sie vor , Herrn Drexel herbeizurnfen,
da dieser sich in stetem Verkehr mit Hurst befinde und die
beste Auskunft darüber erteilen könne.

Lord war dies wohl zufrieden und bald saß auch Drexel,
der schon auf den Ruf gewartet hatte , am Lager des Kran¬
ken. Er erzählte ihm , daß er Hurst genau kenne und es
für das Klügste gehalten habe , die Sache ganz in seine
Hand zu geben, besonders seit er durch Fräulein Payne
von den beiden Drohbriefen wisse, durch welche der Ge¬
waltstreich gewissermaßen vorbereitet worden sei. Natürlich
berichtete er auch über Hoveys und Frau Marwins ver¬
schiedene Beschreibung des Boten , welcher die Blumen
gebracht hatte . Bei dem Blumenhändler selbst, sagte er,
habe der Detektiv wenig ermitteln können , denn unter den
Knaben , welche die bestellten Blumen abzuliefern Pflegten,
wollte sich keiner erinnern , den betreffenden Auftrag besorgt
zu haben.

„Und was gedenkt Herr Hurst nun zu thun ? " fragte
der Kranke.

„Er läßt sowohl die Austräger des Blumenhändlers als
Ihre gesamte Dienerschaft überwachen , die indessen sehr
ehrlich und zuverlässig zu sein scheint. "
. Lord warf sich unruhig auf den Kiffen hin und her , er
sah sehr bleich und angegriffen aus.

»Ich muß noch etwas von Vaughans Mittel haben,"
sagte er langsam ; „ist er in der Nähe ? "

Madelme erschrak über die Veränderung , die mit dem
Kranken vorgegangen war ; sie eilte besorgt hinaus und
kehrte bald mit Vaughan zurück, der das Haus nicht ver¬
lassen hatte , da er die Folgen der Erregung für seinen
Patienten fürchtete.

Die stärkenden Tropfen thaten ihre Wirkung , aber Baug-
han drang nunmehr ernstlich darauf , die Unterredung so¬
fort abzubrechen.

„Nur noch wenige Minuten, " bat Lord , „ bleiben Sie
hier , Vaughan , Sie müssen es auch hören . Fahren Sie
mit der Hand unter mein Kissen. So — geben Sie Fräu¬
lein Payne die Schlüssel . — Der eiserne Schrank ist neben
dem Kamin eingemanert , bitte , öffnen Sie ihn . Sie wer¬
den ein schmales Kästchen von Rosenholz finden , bringen
Sie es mir ."

Alle schwiegen in großer Spannung , während Madeline
der Aufforderung des Kranken Folge leistete.

„Machen Sie das Kästchen auf , Drexel , nehmen Sie
alles heraus ."

Ein zerknitterter Brief und ein langer spitzer Dolch
kamen zum Vorschein.

„Bor länger als sieben Monaten, " sagte Lord , „ ward
der Brief mit diesem Dolch am Kopfende meines Bettes
befestigt , während ich darin schlief. Dreimal bin ich ge¬
warnt worden , wie Sie sehen."

Mit wenigen eindrucksvollen Worten schilderte er nun
die Ereignisse jener Nacht und beschrieb den vermummten
Einbrecher als einen hochgewachsenen , muskelstarken Mann
mit tiefer aber nicht rauher Stimme . „Mehr kann ich
heute nicht sagen, " schloß er ermüdet . „ Ohne Zweifel ha¬
ben jene mich die ganze Zeit über bewacht . "

Vaughan und Drexel waren aufgestanden . „Ihre Mit¬
teilungen sind von großer Wichtigkeit , Lord, " sagte letzte¬
rer , „ aber sprechen Sie jetzt nicht mehr . Leben Sie wohl
für heute ."

Drexel verließ das Zimmer . Draußen wartete er auf
Madeline , welche ihm bald nachkam , während Vaughan bei
dem Kranken blieb.

„Das ist schlimmer , weit schlimmer als ich dachte, " sagte
Drexel , als er sich mit Madeline im Bibliothekzimmer be¬
fand , dessen Thür er sorgfältig verschlossen hatte.

„Wissen Sie denn , was es bedeutet ? "
„Nichts anderes , als das Lord vor Gericht gestellt , für

schuldig erkannt und verurteilt worden ist."
„Por Gericht gestellt — von wem und weshalb ? "
„Von der mächtigsten geheimen Gesellschaft auf dem

Erdboden und verurteilt , weil er , obgleich gewarnt , doch
weiter gelebt hat wie bisher , ohne auf die Warnung zu

achten. Der Geheimbund hat seine Sendlinge und Werk¬
zeuge allenthalben . Lord 's Name steht auf der schwarzen
Liste. — Als ich die anonymen Briefe las , hoffte ich noch,
es handle sich nur um einen Einschüchterungsversuch , den
vielleicht entlassene Arbeiter ins Werk gesetzt hätten , um
sich Wiederanstellung oder sonst einen Gewinn zu ver¬
schaffen. Ja , ich glaubte , die Höllenmaschine habe mehr
Schaden angerichtet als sie eigentlich sollte , man habe es
gar nicht auf einen Mord abgesehen — aber jetzt — "

„Nun — jetzt ?"
„Jetzt weiß ich und es ist meine Pflicht , es Ihnen zu

sagen , daß wir es mit gefährlichen und mächtigen Feinde»
zu thun haben . Großer Gott , hätte ich Sie nur nie in
diese Angelegenheit hineingezogeu ."

„Das haben Sie gar nicht gethän , Herr — Hurst . Im
Gegenteil , ohne Ihre Hilfe müßte ich jetzt allein und mit
ungenügenden Waffen im Dunkeln kämpfen ."

„Und doch kann Ihnen gerade die Verbindung mit mir
verderblich werden . Schöpften jene auch nur den geringsten
Verdacht , daß wir bemüht sind , ihre Pläne zu vereiteln,
so würde man uns mit Spionen umgeben ; erführen sie
aber , daß Drexel und Hurst dieselbe Person sind, so wären
Sie , als Drexels Freundin , jeder Unbill ausgesetzt . Man
würde erbarmungslos mit Ihnen verfahren . Jene Men¬
schen vernichten alles , was ihnen im Wege steht. Hören
Sie auf meinen Rat , Fräulein Payne , überlassen Sie mir
die Sache , ziehen Sie sich ganz davon zurück, dann wer¬
den Sie für Ihre Sicherheit nichts zu fürchten haben.
Lord darf natürlich fürs erste von dem Stand der Dinge
nichts erfahren ."

Madeline richtete sich stolz empor.
„An Ihnen , Herr Drexel , wäre es sich zurückzuziehen,

nicht an mir , wenn überhaupt die Rede davon sein kann.
Ich werde unter allen Umständen inein Ziel verfolgen.
Mir scheint, daß , wenn jene mächtigen Feinde der Gesell¬
schaft wirklich vorhanden sind, .kein Mittel unversucht blei¬
ben sollte, um sie der Gerechtigkeit zu überliefern . Noch
kapn ich aber nicht recht daran glauben — wir leben jo
nicht in Rußland ."

Forts . folS.



VlLH » I7I >LK » LLU»
an der kath. Pfarrkirche zu Meiderich.

Bauunternehmer , welche bet der Verdingung der auf rt . 25 000
M- veranschlagtenArbeiten und Materialien - Lieferungen zum Bau
deS massiven Glockengeschosses nebst Holzhelm am Thurm der vorge¬
nannten Pfarrkirche zu konkurrieren gedenken, werden hiermit ein-
arladcn, Zeichnungen, Kostenanschlag und Bedingungen im Bauburcau
orS Kirchenbaues zu Ober -Styrum einzusehen und ihre Offerte» aufdaS Ganze oder ans Teile

spiilcsttlls bisM 81. -. M., vormittags 10 Uhr,
beim Herrn Pfarrer Volkcuhoff zu Meiderich versiegelt einznreichcn.

Düsseldorf, den 8. Mai 1894.

Architekt.

für Miitzi -, kriüerer nnü

kLMKrsr 475
sorvi« roariatvadsmLaa

tieksit äie von
MIspI », S , nuk « am üarlspiatr.

8L » KKtz8eKLkt,
2  L « ,,jix8pl » tL 2 , kill ävr >I08 vpdi2Sv8lr.

Sn- nnü Vertäut von Lttattsn, Annan«to. , Vervadr nnS
Varvultun, üeraaldeo. Aoupon- LtnILanng. Vernlnnnng
Provision«trrlsr vapostta» dt» »n 4«/„. Vdavt-Lonto nnSV«ed»sl-lnk»»so. Varmögan» Varvaltung.

2u ^ uslrüultou sto . bin iod gern bereit.
Lass» gsiitlnet von S—>2 und von 3—8 vdr.

Meldrrri Me«Ms,
VdvrLsssel bei WMorl.

von streng Snrodgetndrler
IrocLellMterullü,p.l.tr.28k!g.

(tu Ol» «»!, «« ) .

psrissr ^urvlinaikialkunst.
Leltt-ks»«- aoerkauiit testes Ia-ilut siir ZsslhnriSkkvvy

ia Samtll-Lovftklio»
ZL.

Charlottenstrastc 60 » 3. Haus Ecke der Jmmermannstraßc.
Anerkannt Praktisch und einfach ist dies Pariser System. Ju

einem 4wöchentlichen KnrsnS lernt man : Maßnchmen, Schnittzeichncn,
Zuschnciden und Anfertigen aller Damen- und Kindcrkleider. Bei
akurater Arbeit garantiere, auch ohne Anprobe, für eleganten guten
Sitz - auch für gründliches und sicheres Erlernen der Zuschncidekunst.
Die cmpfehl. Zeugnisse stehen zu Dienste». Auswärtige haben Pen¬
sion im Hanse. Schülerinnen, welche im Kleidermachen noch uner¬
fahren, können in Praktischer Uebnng auch noch länger in meinem
Atelier thätig sein. Taillen, PaletotS und Mäntel werden nach Maß
znaeschntttenund zur Anprobe eingerichtet Daselbst werden Kostumes
und alle Konfektionen, elegante wie einfache, gut n. prompt angefertigt.

?Lu1 Horo, 81MM»
MMMW MM L M

TlmiimMKIt s!Ier Ikt

tu 8kS 88l«r s >>8,v»tit I»1«r «0l I' Iatsv.
Vrsis ^ksrtsr » 1» Lsäs LonkurrviiL.
kdrmuoderu und IVisdorvorkällkern noob besonderer Rabatt.

tUr t» dleH«8«i» garitiitier « >»l8 »u 5 4» I»rei ».
Volruxvms vkrvL nekmo 1» Iau »vb.

8iM Aertst̂ekür jeäe vortoiiiillklläe Märdeit«vS keMMr.
8p « ei » I! titt : Reiner und boinxlieierter Srt.

K « 8« u «l« r « 8 : Dieksrung und Reparatur an Durm -, Lok - unil
Rabrik -blbrsn 354

M 'tzt'tz üiillÜTt km 8kIltz»ü«riiM
passend für Knaben und Jünglinge im Alter von 12—18 Jahren,

werden zu Spottpreise « abgegeben im

lots ! -
wegen gänzlicher Aufgabe des Geschäfts bet 44

VkooSor LdmsiSer,

<7S

lleberall Lautlich
rouv. 1.20 -/, Ls. an»us«8rts

VskskrsLeker!
werden in

ihrem eigene « Interesse
darauf anfmrrksain geiuacht, daß in irnscrer

8^ our SL» «
enthalten ist und jedes Paket ans unserer Fabrik diese

Schutzmarke eutyatten muß.
IIvl »l4 « WMI 8 « » I« M L kiö.

aus Amsterdam,
seit 1838 in i»» I LLIkIIII,

Tabak- «nd CIgarren-Fabriken. 259

Aücitl-Bertrcter für I«it88vl »>«rr und Viuuos «» «! '
HVo VVI, »K, Königs-Allee 25.

^LlreL - KeseHsoLall,

Lu- nnä Verkant von Vsrtxsplersn
na günstigsten Lsätngnngsn.

Lonsois nnä Reloüssnlstds sinä stets vorrätig.
Linlösmig VVQ Louxovs ruicl vivictsnäeLsokeiüsn

odno Ldsug tiir uusors London.
ln-n.verkauf oou auslSnkischt« Selksortk«.

MUMU VM VMdlÄ iN Io-M tockill,
LoM-kmr«iit-ii.kIitzck-VtziMl'.

VsrLinsuiix vo » S » r - LiLlLxsL
mit 2— 3 ' /, °/° jv llLek Lünckigllllgstrist . 72

KÜMjll-MKll htzj ffMtMN.
Großartigste Tropfsteinhöhle Preußens . Durch 250 Wasscrgas-

flamnicu einzig in ihrer Art beleuchtet. Inmitten herrlichster Wald-
und Felspartieen . Warflcin läßt sich durch feste Verbindungen ent¬
weder von Lippsiadt her PcrBahn (täglich 4 mal), oder von Meschede
aus per Post (täglich 2 mal) erreichen. Von Donnerstag , de» 10.
Mai er. ab den ganzen Sommer geöffnet. Nähere Auskunft durch
934 Die Höhleu -Berwaltung.

S »roIS »1r»»»v 17, 118Uolr « Svdvaneomartri . Aotc« Sobvanonmarlrt.

^ I » I

iu feinster und bester Ausführung , anS den ersten deutsche » und
.englischen  Fabriken empfiehlt zu billigsten Preisen

<8 . II V « II»
SL Kaiser Wilhelmstraste . Kaiser Wilhelmstratze LL.
Zweiriidtr , Niihtuenbait mit l ' /i " Kiffenreisen ;u I» . 175.
ZweirSder , Rahmenba « mitLugellagtr -Lleuerung

nn - 2 " Pneninntikreisrn verschiedener
Sifsteme ;n . . . . . . «k . 2SS.

Reparatnre » werden proinpt, sorgfältig und billig ansgesührt.

8
Knicker L tkvl»

Ss,s LovLor,

«t « . ,
»lies tu I. yualLtät dtlügsi

dvt

11 , §

8ptzeialK'tz8chMküiLüe!iMtzjüik!itWM».

LöiriL » - Lllvo
17.L . 81 « L « iit8 aL ,

vttssslüork , tlsu 8. Alsi 1894.
Vrovlstonskrvio LursvkttrlluigLtre von IL.1080 n , llaritbor
Vtr»»dlön kür Vista stsmpsltr«!. ! Vir godsn icurrs Lussodroibung.

Paris , 1raur .LankpI .u.)iot6n 80,85 !Paris . . . . . . .  81,05
Brüssel , bolA.öauirxl .u . RotenW,75 j Lrüsssl , ^ utrvsrpsu
1-ouäou u. enxi . Xoteu . 20,38 '/,, >I,ouäon . . . .
^msterllam u. boII,I7oteu 168,75 i3lmsteräam . . .
Italiea

- ( i
SobvsiL

Mailrucl . . .
grosveLaukpIätao

72,76 >Xe v̂-Vorlr
72,50 5Vir erlassen , soweit,

86,95
20,42 -/2

169,15
4.19' /4

Vorrat,
80 .70 !3 ' ///, >LoiiLo !s Ü101.95 3"/Aousois

Napoleons , . . » » 16,161 ä88,45,2LliI .(lLgv^.tür3 -/, "/ol Ol,i)5 ,
Sovereigns . . . . . 20,32 tür 3"/. 88,05 . ^ Iles spsssnirei,
3-/2°/« und 4",̂ Preuss . vsntr . Bodeulcrellit -Obligatiousu erlassen wir

rann l8erliner Rurss spesenkrei.

üöer Alfenlde-Tafel - und Aefsert-Aestecke
vou

tox . Norriax, Melier,
SI SvUvo » » »» » » rHt . I»t 88 « k l»<>ir » , Sodvanosrnarlrt 21.
Lesteellv ü» RLäsu uvä glatt , gouauo » SUdsrkayou , mit 20, 40 , 60

und 80 Orainm Siibsraukls ^e.
Rür die riebtigo Stärke der »uk jedem 8tüolc angegebenen Silber-

ausiage wird garantiert.

IL Lsslölkel oder kabeln
Mki.sÄkr. Wöl-tWSi,

>112
216025 20ILRssmesser m. «mgelötb .llenllelsoben , Xlivg . 16

IL Vessertlöüel oder kabeln . . . . 10
ILVesaertmeseer w . «iogei .Reokslsoben , LIing . 13
ILDLee - reap . LaSseiöSel . . . . 6

1 SuxpsnlvLel (innen vergoldet 90 Ptg . mebr ) jj 4
Samtliob « Rsstevk « werden auek einzeln abgegeben.

IVlederversildvrrmg »bgsuutrter Lesteebe und sonstiger kegeuständsunter karantie . 183

s16 80f20 —>24

80fl2 Mjl4 '40 18'
1680
1060j 840

5,50 6s80

19 20
12 60
8M

L . AIvLGLnK - Uemslude,Sli Lltaabetbatraa »« 31.
UI »«I

Vin « sitaiienisotisr 8Ü886r Äo8t ^.
872

WUH. Schutte, Schneidermeister,
Düsseldorf, 939

V « vl »- S1 » » 88 Ov8 « I»Ltt,
verzogen von Louiseustraste L »ach

«ivilstand der Oberbilrgermeisterci Düsseldorf.Geborene.
Ten 1- Mai. Andr., S . d, Friesenrs Hrch. Wienhuscn, Pempel-

fortcr,tr . Den 30. April. Frdr . Joseph , S . d. Wirten Karl Kaus,
Kölncrstr. Den I . Mai. Wilh. , S . d. Tagel. Andr. Seifers. Friedrichstr.
Den 3. Hrch. Johann , S . d. Knpferschm. Hrch. Kremans, Fischerstr.
Den 2. itttaria , T . d. Taget . Karl Olschcwski, Dreieckstr. Den 3,
Hrch, Jos ., S . d. Fabrikarb. Jos . Pohl , Kölncrstr. Christ. Josepha,
T d. Drehers Wilh. Kürten, Josephslr. Dm 2V. April. Job . S . d.
Fabrlkarb. Jak . Philipp , Oberbtlkcr Allee. Den 4. Mai. Wilhelm
Korncl. Appollinarins , S . d. Gärtn . Thaod. Schlebusch, Fischerstr.Den 1. Martin Thcod. S . d. Taget. Lamb. Seelen , Oberstr . Den
30. April. Franz Jos . Bernh ., S . d. Dcstilat. Karl Kraus , Kasernen-
straße. De» 3. Mat. Peter Franz , S . d. Dckorationkm. Franz
Kirberg, Gcrreshcimerstr. Den 27. April. Fcrd . Reinhold , S . d.
Webers Joh . Böse, Ncnßerstr. Den 3. Mai . Johann Hrch, S . d.
Tagel . Bartholomäus Ccelen, Grafenberger Chanffce. Den 30. April.
Jak . Otto Nloys, S . d. Tagel. Otto Dahme», Hnbcrtusstr . Den 28.
Frdr . Rud. Hrch., S . d. Schmieds Frdr . Weiß, Düsselstr. Den 3.
Mai. Therese Theod. Biaria Hubert. T . d. Schlossers Hrch. Rnppertz-
hovm, Rcnterkasernc. Den 2. Else. T . d. GaSnistrs. Otto Basthclm,
Lnismsir. Den 1. Anna Maria Kath., T . d. Hausdieners Adolf
Nenner Grünstr . Christ. Philippina Maria , T . d. Fuhr »,. Joseph
Willkomm, Grafcnbcrg. Den 3. Alma Klara T . d. Schleifer Frdr.Sattler , Kölnrrstr.
, ^ Am 4. Wilhelm., T . d. Fabrikarb. Jos . Lippe, Linienstr. Den
30. April. Jos ., S . d. Kutsch. Rarthol . Esfertz, Behrenstr. Anna
Agnes Jojepha , T. d. Schlossers Eduard Tnssing, Bogenstr. Den
28. Wilhelm. Josepha, T. d. Kutsch. Wilh. Kirschei, Weiherstr. Den
I . Mai . Rob. Bruno Franz , S . d. Fabrikarb. Jak . Artz, Bilkcr Allee.
Den 28. April. Erich Georg Alwin, S . d. Kaufmanns Ana. Krauß,
Viktoriastr. Den 2. Mai . Anton Matthias , S . d. Fabrikarb. Peter
Frenke!, Marttnstr . Den 30. April. Ang. Hrch., S . d. SchreinersAng. Würfel, Kölncrstr. ^

Den 1. Mai. Marg. Ang. Philipina , T . d. Jnstallat . PhilippGärtner , Knrzestr. Emst Frdr . Ang., S . d. Kleidern,. Aug. Wahlicht,
Mühlenstr. De» 2. Alex Wilh , S . d. Postschaffn. Joh . Hausmann,
Benzcnbergstr. Den 3. Gcrtr . Job . Joseph. Hubert., T . d. Metzgers
Jos . Bremer, Ratingcrstr. Den 30. April. Paul Oskar Hcrm. , S.d. Mechanikers Wilh. Rüffer, Concordiastr. Den 3. Mai. Elis. Maria,
T- b. Schnhm. Hrch. Spreckelmcyer, Sedanstr . Den 2. Hel. Agnes
Amalie, T . d. Tagel. Peter Wolf, Mörsenbroich. Den 30. April.
Elis. Christ., T . d. Kohlenhdl. Aut. Wiggc, Kölncrstr. De» 4. Mai.
Hub., S . d. Fabrikarb . Wilh. Schmitz, Kirchstr. Den 5. Maria , T.
d. Biktualtenhdl. Peter Müller , Kölncrstr. Den 2. Alb. Hrch. Lndw.,
S . d. Kenipn. Ludw. Schmitt , GerreSheimerstr. Den 5. Joh . Wilh.,
S . d. Schmiedes. Wilh. Türffs , GerreSheimerstr. Den I . Hermann
Franz Hub. Maria , S . d. Kauf»,. Balthasar Gehlen , Marschallstr.
Den 4. Peter Adolf, S . d. Fabrikarb. Peter BrockerS, Könerstr. Den
30. April, Atta. Ernst, S . d. Maurermstrs . Hcrm. Schiller , Parkstr.
Den 3. Mai. Ther . Marg ., T . d. Techn. Ludw. Stöcker, Kirchfeldstr.
Den 3V. April. Maria Ther. Hel., T . d. Schnhm. Wilh. Wilhelm,
Eintrachtstr. Den 29. Theodora Kunigunde Hermine, T . d. Schlossers
Emil Forst , GerreSheimerstr. Den 3. Mai. Johann Peter , S . d.
Bäckcrmstrs. Jos . Schmitz, Josephsstr . Den 4. Konr. Robert, S . d.
Fabrikarb . Konr. Windfuhr, Obcrbilker Allee. Den 30. April. Wilh.
Christ. Elis., T . d. Fabrikarb . Emil Fischer, Bilkcr Allee. Den 29.
Emilie Maria , T . d. Kolporteurs Leonard Marx, Webrrstr. Den 4.
Mal. Maria Agnes, T. d. Fabrikarb. Herrn. Schorn , Suitbertusstr.
Den 30. April. Maria Marg . Joh . , T . b. Ingenieurs Adolf Prcu,Mancnstr.

Gestorbene. »
Den 30. April. Jos . König, 3 I . 10 M. , Josephsstr. Hubert

Hnppcrtz, 1 M. 12 T -, Kölncrstr. Kath. Kreme» , geb. Brauweilev,
Schenkwirt!«, 70 I ., Wwe., Ellerstr. Den 1. Mai. Wilh. Schmitz,
2 M. 5 T -, Schinkeistr. Jak . Schreiner, 6 I . 6 M., Ncnßerstr.

De» 1. Mai . Erika Zeusen, 11 M., Charlottenstr. Gcrtr . Nabben,
8 M., Hunsrückenstr. Den 2. Magdal. Hermes, 1 I ., Burgplatz. Joh.Alisbach, 0. G., 77 I ., Ehcm-, Flingerstr. Martha Steves , 1 I . 3
M-, Fürstcittvallstr. Mart . Schmidt, Fbkarb. 62 I ., Ehem., Bolmers-
iverthcrslr. Den 1. Gottfr . Betten, Fuhrkn., 40 I ., Wwer., Bachstr.
Den 2. Wilh. Wcstermeyer, Maler, 45 I . , l. , Klosterstr. Amalie
Pamiscan, geb. Ruß, 0. G., 64 I ., Wwe., Wnllstr.

Den 3. Mai . Jos . Hcidkamp, 4 T ., Flehe. Joh . Bicncfeld, 1
I . 5 M , Hildciterstr. Den I . Otto Klute, Drucker, 20 I ., ledig,
Kölncrstr. Dci» 2. Karol. Breitlänbcr , geb. Stoltefnß , 0. G., 30 I .,
Ehefr., Fürsteinvall. Den 3. Elis. Feldhausen, 6 Nt-, Hildenerstr.
Den 2. Wilh. Mürchcn, 20 T -, Thalstr . Den 4. Christine Gilgen-
bcrg, 1 I ., Citabeilstr. Den 3. Adam Baum, Gärtn . 68 I ., Ehcm.,
Flehe. Theodore Vorberg, 2 I . 4 M., Licfcrgasse. Herm. Nüßcr, 5
Dl., Lindcnstr. Christine Jansen , 2 M., Frankltnstr. Hcrm. Allenberg,2 I ., Ncnßerstr. Den 2. Luise Lorenz, 1 I . 9 Dt., Bilker Allee.
Den 4. Amalie Voigt, geb. Erteil, 0. I ., 711 ., Wwe-, Derendorferstr.
Den 3. Phil . Peiscr, 2 I . 3 M., Lindenstr. Joh . Brnndert , 6 I .,
Oberstr. OSkar Wingerath, 1 I . 3. M., T'cllftr. Karl Golland, 2
1 . 6 M-, Hnnsrücken. Wilh. Engelcr, Fabrikarb., 25 I ., leb., Ariiiinstr.
Hrch. Keiner, Zicgclarb., 26 I ., led., Hann». Den 4. Emma Wiese¬
mann, geb. Riltcrshaus , 0. G., 30 I , Ehefr., F-ürstcnwall. Den 3
Frdr . Thamer , 4 I . 7 M., Obcrbilker Allee. Den 4. Clara Geitz,
geb. Irisch, 0. G., 80 I ., Wwe., Himnielgcisterstr. Anton McckcS, 0.
G., 60 I ., Ehem-, Obcrbilker Allee. v

Den 4. Mai . Hel. Schmitz, geb. Brömm, 68 I ., Ehefr., Bilkcr
Allee. Den S7 Kath. Neesen, geb. Mayer, Rentnern, , 56.1 ., Wwe.,
Kaiserstr. Den 2. Hrch- Böngartz, Gärtn ., 50 I ., Ehcm., Stoffeln.
Den 5. Frdr . König, 2 I . 9 M., Josephsstr. Antonie Barnhagen,
3 M.) Jranklinstr . Den 4. Bernh . Hilden,  3 I . 9 M., Kölncrstr.
CLinc wirklich großartige Auswahl in Kinderkleider », Tuns - u . Erst-
^lingSsachc », KommNnionartikcl » bietet die Firma Jos . Bill,
Bcrgcrstr.2, u cinpf. cs sich sürJcdcn, sein. Bedarf bei geinMrma zn decke::.

Ein gebrauchtes schönes kreuz-
sailigcs 969ML» « 1rLO
billig zu verkaufen.

Adlerstraße 54, 1. Etage.

krcuzsaitig, gni erhalte», billigst

sind

U. Schreiker's
ügr M

per Stück 1,20, 6 Stück zu 6 M
Jllnstr .Pnnsknrant gratis ».franko.

SV. Zoi » eik »s « ,
Kaiser!. Köuigl. Host.,Tusseidors.

L7>hligs . St .Jos . bittetninGlocke«
^u . Orgel . Pfr . Jos . Joeste « .

VllvI»
^anrwoll . dopx . Kreit LI. 4,40

„ engl , illuster elegsnt „ 7,80
stroox reelle vormxlioit « 8tokk,s
Liodeosr VllvU », «r . Sokestr . S5.

ylisM-Mes -ksbiili
M . « °d-rtD,l>I.s-°'j->''

Verkanfsstcllc: « crgerstr . IS,
nnpfiehlt ihre chem. gar. reinen
O1rvvii « « L -
Gest. Aufträge per Post ». Femspr.
werden sofort ansgesührt. 37?
Die Produkt , ' tal.

kauft man gut »nd
billig direkt von

M . « eiker.
Geflügel Hof,  _

Weidenaua.d.S . Manverl . Preiöl.
Empfehle billigst: 11

Saat- Buchweizen,
Saat-Erbsen,

Saat - Lupinen
nnd Saat-Hafer.

^ik »vrt 8 « l >»ir « , ,
114 Thalstr . Thalstr . 114.

LMId.8c!il088tzr
jis Bcnratherstraßc IS.

BMiüstes Koffers nnd
Lederwaren-

Magazin-Lederlaner.
Koffer«nd Keisetoscheil, _

Lsrniker un- SchuitrUlheir,
Tsvrißcn- »nd Hondiöschchru,
porlcmoiinalks, Ltvis usw.

Sicherheit für starke Ware»
bietet,nur obiges

Größte Auswatsl.
knsüsad ttkr Vosvdvnic«. 3

Ungeteilten Beifall
sindenallgcmcin unsere nach Wiener
und Bonner Methode gerösteten

von M. 1,35 bis M. IM p. Pfd.
Alle Sorten sind reinschincckend

und zeichnen sich, den Preisen ent¬
sprechend, durch feines Aroma nnd
vorzüglichen Geschmack aus.

Wir sind überzeugt, daß wir alle
Diejenigen, welche unsere Kaffees
einmal versucht haben, als dauerndeKunden erwerben. 7

Gebrüder Brück,
Ratingerstr . 48 » geg. der Post.

SSSSSSTSSS
kissnbalia-
kalttplüna,

kerausgexekon vom

büMliloM'VvlkMlltt,
in Dasdroakormat,

^rot » 10 l? ksnlllx,
sind in unserer Rauiit -Rxxedition,
sowie in unseren Rilirden Llurlrt-

strasss 5, 8obsdowstrssso 35,
Xeusserstrusse 50 , 8oklltrenstr . 1,
Lölnerstrssse 299 , Oststrusse 76,

Rriedrioksplatr 6, su Kodon.

SSSSSSSSG»
Jür Härtner!
Strauchknnbbekbohnen , Per

Pfund 80 Pfg .,
Strauchspeckbohnen , per Pfund

85 Pfg., beide vorzügl. Sorten,
zum Einmnchen,

Stangcnwottcubohue », lang-
schotig, per Pfund 40 Pfg .,

alle anderen Bohncnsortcn billigst
empfiehlt unter Garantie für

deutsche Saat
die Samen - Handlung don

H . Esser Nachfolger.
Inhaber

Peter MLmbs,
Düsseldorf , 912

Düffel- nnd Lorettostraßcn - Ecke.

KI» !
Vorzügliche Methode . vo« kou-
servatorisch gebildetem junge»
Künstler , kath .. aus feiner Fa¬
milie . Honorar 8 Stunde«
nur 10 Mark . Offerten unter
4 . 2 . 711 a. d. Exp. d. Bl . 48

Großes
Eck-Ladeillokal

Marieustratze Nr. 24,
nebst Wohnung, Lagerraum nnd
Werkstätte billig zu vermieten.
In demselben wurde seit langer
Zeit mit sehr gutem Erfolg rin
Möbel-, Polster- nnd Dekoration^
Geschäft betrieben. 815

Näheres zu erfragen bei
Linden, Moritnürokk 86.
Tüchtige Waschfrau
sucht »och einige Kunden.

Kräiuerslraßc 17.
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